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Gemeinsames vorgehen .
Uebereinftimmung öer Spd . unöUSPD .

Am Sonnabend mittag fand eine gemeinsame Vesprechnng der

Vertreter der Parteilrikangen beider sozialisiischen Parteien im

Reichstag statt . Die Besprechung ergab die Uebereinstim -

mung in der Beurteilung der politischen Lage , die als ernst und

kritisch anfgefastt wurde . Dies macht ein gemeinsames hau -

deln beider Parteien zu einem unbedingten Erfordernis .

Ebenso war man sich einig , dag Maßnahmen zum Schuh

der Republik und zur Bcseiligung der außcrardenllichen Gefahren ,

die für die innere und außenpolitisch : Entwicklung durch das Auf »

treten der Reaktion erzeugt wurden , ergriffen werden müssen . Es

wurde hervorgehoben , daß von der Regierung nunmehr mit gllem

Nachdruck gefordert werden müsse , endlich den Kamps gegen dick

Zieaklion mit der notwendigen Entschiedenheit auszunehmen . Bor

allem aber müsse die Arbeiterschaft selbst ihre Macht in Anwendung

bringen und den reaktionären Provokaiionen entgegentreten .

Dazu braucht aber die Arbeiterschaft Bewegungsfreiheit .

Deshalb müsse der Ausnahmezustand in Milleldeutschland und Ost -

xreußen und vor allem in Bayern , der nur gegen die Schützer der

Republik angewandt wurde , verschwinden . Eine durchgreifende

Dcmokcalisierung der Verwaltung und der Reform der Justiz , die

eine wirkliche volkstümliche Rcchtspsiege garantiert , müßte verwirk -

licht werden .

Nachmittags um ' AS Uhr fand eine Unterredung der Partciver -

tretungen mit dem Reichskanzler statt . Dem Reichskanzler wurde

die übereinstimmende Aussassung beider Parteien über die Silva -

lion und die nächsten Forderungen dargelegt . Der Reichskanzler ,

der unumwunden den Ernst der Lage anerkannte , machte Mittet -

lung von den Maßnahmen , die die Regierung eben getroffen hat .

Er erklärte , daß die Reichsrcgierung gewillt sei , alle notwendigen

Mittel zum Schutz der Republik und der republikanischen Staats -

Verfassung mit größter Energie durchzuführen . Er selbst . sei in

allen diesen Kundgebungen mit besonderer Energie für die republi¬

kanische Staalssorm eingetreten . Die Vertreter der Parteien legten

nochmals die Notwendigkeit ihrer Forderungen , insbesondere auch die

Beseitigung des bayerischen Ausnahmezustandes mit großem Nach -

druck dar . Sollen die Maßnahmen der Regierung Erfolg haben ,

so müssen

ihre Ausführungsorgane unbedingt zuverlässige Republikaner

sein . Um Kamps um den Schuh der Republik werde die Regie -

rung aus die Unterstützung der Arbeiterklasse rechnen können . Die

Vertreter der Arbeitcrschast seien sich bewußt , daß es ihre Pflicht

sei , zum Schuh der Republik unter Umständen auch alle ihnen zu

Gebote stehenden Kampfmittel anzuwenden .

Agrarische Drohung .
Der „ Deutschen Tageszeitung " ist die Kampfansage des

Proletariats gegen die iRechtslnllcheivisten in die Glieder ge -

fahren . Sie fährt das Drohmittel auf , mit dem die Agrorvr

jedesmal bei der Hand sind , wenn irgend etwas in

Deutschland nicht nach ihrem Willen geregelt wird , sewn ? s

die Milchpreise , seien es die Bcsitzstcuern , — wir erinnern nur

an di : jängste Drohung des Landbundes gegen die neuen

Steuern : sie kündet den A g r a r st r c i k und die A u s h u n -

gerung der Städte an . ? n der Form einer Ansprache
an die Sozialisten schreibt das Agrarblatt :

Aber Sie können nicht draußen ins Land hinaus . Sie können

nicht in die kleinen Städte und in die Baucrndörfer . Wollen Sie .

daß das flache Land Ihren Kampfruf beantwortet ? Wollen

Sie , daß der Bauer , der von den Großstädten , seit der Re -

Solution erst recht , genug hat , im Interesse seiner eigenen Selbst -

- rhattung sagen muß : Ihr . Berlin und Halle und Magdeburg und

Erfurt , seht Ihr zu ! Wollen Sie das , meine Herren ? wissen Sie .

was das bedeutet ?

Der Zweck der Drohung ist hier zu dick aufgetragen , als

daß sie wirken könnte . Sie ist auch nicht so leicht durchzu -
führen . Denn wir können weit mehr auf das Land hinaus , als

die „ Deutsche Tageszeitung " glauben machen will . Die

8 0 0 0 0 0 im Deutschen Landarbeiterverband organisierten
Landarbeiter , die sozialistischen Stimmenzahlen auf dem

platten Lande bei den Wahlen bürgen dafür . Der Pfeil
könnte hier sehr leicht auf den Schützen zurückschnellen .

Wir zitieren im Grunde diese Ausführungen nur . um

unseren Lesern erneut die Menschenfreundlichkeit der Herr -
schastcn zu demonstrieren » die sich nicht genug über die —

P arteigen offen !
Arbeiter ! Arbeiterinnen !

Die Leinde der Republik erheben frecher denn

ic ihr Haupt . Nach zahlreichen anderen Opfern ist

Erzberger ihren Mordbuben zum Opfer gefallen .
preste und Agitatoren der Rechtsparteien und

Generäle , die Deutschland zur Niederlage geführt
haben , beschimpfen in schamloser Weife die Republik
und ihre Führer und arbeiten steberhast auf die

Sefeitigung der demokratischen volksrechte hin .
Jür die werktätige öevölkerung , für alle wahr¬

haften Republikaner und Demokraten heißt es jetzt zum

entscheiöenöen Gegenstoß
anzutreten . Mit den reaktionären und monarchistischen
Geftrebungen , mit dem schwarz - weiß - roten Jahnen -
rummel , mit den militaristischen Kundgebungen muß
ein für allemal Schluß gemacht werden .

Dieser Kampf wird eingeleitet durch eine

Große Semonflrativn
am Mittwoch , den ZI . August ,

nachmittags 4V2 Uhr

im Lustgarten .
Crsthemt in Waffen unö öemonstriert

für Sichmmg der Republik und der

Volksrcchtc ,

für Aufhel - ttttg des Belaqermtgszn -

ftandes , insbesondere in Bayern .

für energisches Vorgehen gegen die

Mordheyer in der Presse der

Rechtsparteien ,

für Berhindernng der militaristisch -

nationalistischen Kundgebttttgen ,

für Demokratisiernng der Verwaltung

nnd Jnstiz .

Der vorstanS
öes Hszirksverbanöes Serkin öer SPD .

von ihnen indirekt unterstützte — englische Hunger -
blockade sittlich entrüsten können . Wir werden diese Aus -

führungen wieder zitieren , wenn die „ Deutsche Tages -
zeitung " bei dem nächsten Landarbeiterstreik nach E i n g r e i -

fen des Staates und Techniscker No- Hilfe schreit , unter

Berufung auf die L e b e n s w i ch t i g k e i t der ländlichen

Betriebe , die allemal nur existiert , wenn die Landarbeiter

streiken wollen , beileibe aber nicht , wenn die Herren Grund -

besitze ? selber aus politischem Haß gegen die Städte

systematisch mit dem Gedanken der Aushungerung spielen ,

sibwehrkampf der Republik .
Die Verordnung der Reichsregierung gegen die Rechts -

bolschewisten stellt eine " ersten notwendigen Schritt der republi -
konischen Selbstbehauptung dar . Es handelt sich nicht in
erster Linie darum , ob jede einzelne Bestimmung der Ber -

ordnung zmajkdienlich ist . das wesentliche ist der G e i st , der
aus dieser Verordnung und dem sie begleitenden Aufruf der

Regierung spricht . Die Republik will sich die dreiste Ver -

höhnung und Schädigung ihres Ansehens durch die übermütig
gewordene Hutenkreuzlergarde nicht mehr länger ge -
fallen lassen . Sie macht Schluß mit der Toleranz ' gegen
die Heuchlergesellschaft , die selber von Freiheit nie etwas hat
wissen wollen , aber jetzt meint , die neue Freiheit zu jeder
widerlichen Handlung bis hinauf zum Meuchelmord für
sich ausnutzen zu können .

Wir sehen ein großes Lamento der Rechtspresse voraus .
Auch ohne die ersten Anzeichen des Geschreis im Spätabend -
blatt des Herrn Wulle würden wir wissen , daß jetzt die Herren
Reaktionäre „ im Namen der demokratischen
F r ' e i h e i t " Protestlärm erheben werden . Diese 5) euchelei
ist wirklich nicht schwer zu durchschauen . War doch den

gleichen Herrschaften keine Einschränkung demokratischer
Grundrechte gegenüber den Kommunisten scharf
genug , haben sie doch jedesmal getobt und gedroht ,
wenn die Regierung den verhängten Belagerungszustand
wieder aufhob , Härten der Ausnahmegerichte beseitigte , kurz
und gut bestrebt war , nach Ueberwindung der Aufstandsgefahr
möglichst schnell wieder zu verfassungsmäßigen Zu -
ständen zurückzukehren .

Für die Reaktionäre gilt aber genau das gleiche , was
wir den Kommunisten oft genug , leider meist vergeblich , ge -
predigt haben : Die Demokratie gibt unbegrenzte Freiheits -
rechte unter der stillschweigenden Boraussetzung , daß das Volk
aus eigener Reife die vernünftige Begrenzung finden werde .
Der systematische Mißbrauch der Freiheit zu verbrecherischen
Zwecken zwingt zu ihrer Einschränkung , über die sich niemand

weniger beklagen darf , als wer vorher nichtsnutzig darauf
herumgetrampelt hat .

Und wie haben die Reaktionäre mit der Freiheit Miß -
brauch getrieben I Die Pressefreiheit war ihnen nur ein
Ästittel, Tag für Tag Jauchekübel der niedrigsten Schimpferei
gegen die Regierung zu gießen . Roch vor ganz wenigen
Tagen druckte die „ Deutsche Zeitung " ( Rr . 396 vom 26 . Au -

gust 1921 ) ohne jeden ersichtlichen Grund einen
monatealten Schimpferguß des „ Miesbacher Anzeigers " zum
Entwaffnungsgesetz ab , nur eben weil dieses Elaborat

haufenweise Kot gegen die Regierung spritzte . Wir

geben nur ein paar Sätze daraus :

Funkspruch an alle Sau - und Regierungsjuden an der

Pank ? , Dahme , Briese . Dosse , an der Havel und an der dreckigen
Spree . Mit Eurem Entwassnungs - und Enlmannungsgeseh
wischen wir uns die . . . . . In unserem Lande ist Euer schwarz - rot -
gelber Weimarer Puhhadern , Euer demokraiischer Schsndfehcn nicht
in Geltung . . . Wollt Jhr ' s darauf ankommen lassen , dann kommt
nur selber herunter , und hernach werden wir ja sehen , ob uns die

beschnittenen Eunuchen der Entente Gewalt antun können .

Vorläufig aber regen wir uns nicht darüber auf . Wir lassen die
Berliner Saujuden gebieten und verbieten und lachen da -

Z u. Bei uns in Bayern ist alle Tage Kirchweih , zu der die Macht -
Haber an der Spree eingeladen find . Es soll nur so ein galizischcr
Peikcsjud ' kommen und uns entwaffnen wollen — den schlagen wir .

daß er In keinen Sarg mehr hineinpaßt . " — Unterschrift : Die deutsche
Einigkeit !

Keine Regierung der Welt kann aber auf die Dauer be -

stehen , kann Anordnungen mit Aussicht auf Befolgung er -

lassen , wenn sortgesetzt — und es handelt sich hier nur um
ein zufälliges Einzelbeispiel — in dieser Tonart gegen
sie gehetzt wird . Sie kann auch keine öffentliche Ruhe und

Ordnung verbürgen wenn Tag für Tag in offener und ver -

steckter Weise zu Mord und Gewalt aufgehetzt wird , wenn

z. B. das Organ des „ Bundes der Aufrechten " , ein extrem -

monarchistisches Organ , in Nr . 3- 1 vom 21 . August 1921 mit

Bezug auf die in der Regierung sitzenden Männer ungestraft
schreiben kann :

Statt an der Laterne zu baumeln , leben jene Gauner und Ver -

brechcr herrlich und " in Freuden , während der anständige Mann in

dieser Republik , dem Paradiese der Erpresser und Schieber , stöhnend
um sein Dasein ringen muh .

Man kann wirklich nicht verlangen , daß nun in jedem
Einzelfall die Minister gegen jedes hetzende Käseblättchen
persönlich Strafantrag stellen , um dann vielleicht noch vom

Staatsanwalt auf den dornenvollen Weg der Privatbeleidi -
gungsklage verwiesen zu werden . Dann kämen sie vor Pro -

zessieren überhaupt zu keiner Amtshandlung mehr . Nein ,



hier muß von Gesetzes wegen eingeschritten werden ,

namentlich wenn so deutlich mit dem „ Laternenpfahl " gewinkt
und dadurch die Atmosphäre geschaffen wird , die zur Ermor -

� dung Erzbergers geführt hat . Und ebenso ist ein sofortiges
Einschreiten der Staatsgewalt notwendig , wenn die „ Kreuz -
zeitung " mit deutlich erkennbarer Absicht schreibt : -

E ? besteht leider keine Aussicht , daß sich ein General findet ,
der wie Napoleon vor 12 » Jahren den Rat der Fünfhundert ,
so setzt den Reichstag schmerzlos und radikal aufhebt , zum Segen
für Land und Volk .

Nichts hat das Ansehen der Republik so sehr geschadet ,
als daß diese Hetze und Agitation jahrelang ungestört hat
wuchern können . Der Regierung widerstrebte in ihrem demo -
kratischen Grundcmpfinden , gerade je demokratischer jeweils
sie zusammengesetzt war , der Gedanke einer Einschränkung der

Freiheitsrechte . Aber Hinz und Kunz am Stammtisch faßten
das nur so auf , daß mit einer Regierung , die sich all so etwas

ruhig ins Gesicht sagen ließ , doch eben nicht viel los sein
könne . Deswegen wird das größte Bedauern , das sich mit

dieser Verordnung verbindet , das eine sein , daß es erst s o
schwerer Frevel und Mordtaten bedurft hat , um
sie endlich zur Tat werden zu lassen . Aber gerade
dieser Umstand beweist , daß die Regierung wirklich nicht
leichten Herzens , sondern unter dem äußersten Zwang
reaktionärer Herausforderungen sich zu eiper
Einschränkung wichtiger Freiheitsrechte entschlossen hat .

Das Wichtigste an der Berordnung aber wird d e r G e i st
sein , in dem sie ausgesührt wird . Die Verord -
nung ist , wie sich das versteht , tn der ' Form neutral gehalten ,
sie richtet sich , theoretisch gegen jeden , der die Republik angreift
und verächtlich macht . Aber die Umstände ihrer Entstehung
beweisen deutlich , daß sie praktisch dem Kampfe gegen den
Rechtsbolschewismus dienen soll . Wir zweifeln
nicht , daß das auch dieAbsichtderRegierung ist .

Leider können wir aber nicht zu allen untergeord -
n e t e n Organen , namentlich nicht zu den deutschnational ver -
feuchten Staatsanwälten und Richtern das Ver -
trauen haben , daß sie die Verordnung in dem Geist handhaben
werden , in dem sie erlassen ist . Hier wird die Regierung ge -
zwungen ' sein , dem ersten Schritt sehr bald den zweiten
hinzuzufügen , indem sie das Schwergewicht der Strafrechts -
pflege vom Berufsrichtertum zum Laienrichtertum ver -
schiebt , wobei wir aber nicht an die heutigen , vielfach noch
reaktionär ausgesiebten Laienrichter denken , sondern an ein
Laienrichtertum , das auf de ni akratischer Grundlage
aus den breiten Massen des Volkes herauswächst Die längst
geplante S t r a f r e ch t s r e f o r m, die in allen Instanzen
das Laienrichtertum einführen will , muß in diesem Punkte —
sei es als R o t g e s e tz — sofortdurchgeführt und mit
der W <l h l der Laienrichter auf Grund des a l l g e -
meinen Wahlrechts verbunden werden . Daneben ist
zu erwägen , wieweit die Durchführung dieser Verordnung
durch besondere Organe , die der Regierung unmittel -
bar unterstehen , zu fördern ist .

Darüber mag die Rechtspresse toben und zetern was sie
will . Das darf die Regierung nicht einschüchtern , darum
kommt sie nicht herum . Wenn die Verordnung von der Justiz
in ihrem inneren Sinne umgebogen wird , wenn ein deutsch -
nationales Richtertum sie als Mittel benutzt , um massenhaft
Kommunisten ins Gefängnis zu werfen , Rechtsbolschewisten
aber wegen �idealer Gesinnung " ( vgl . L e b i u s , O l t -
wig v. Hirschfeld usw . ) freizusprechen oder zu lächerlich
geringen Strafen zu verurteilen , dann ist sie ein Schlag ins
Wasser , dann wäre besser , man hätte sie nie erlassen . — Die
Reichsregierung muß auch schärfstens darüber wachen , daß
die Verordnung , soweit sie Maßnahmen im Vermal -
tungswege vorsieht , nicht von reaktionären Landesregie -
rungen , wie der des Herrn K a h r in Bayern , sabotiert
wird .

Durch die Reihen aller ehrlichen Republikaner geht ein
Aufatmen , daß endlich sich ein energischer Wille zur

Nlataöore !
Don Mirol .

Matadore sind Nationalhelden . Sie sind die kühnen Männer ,
"die , nur mit einem kurzen Schwert bewaffnet , sich dem rasenden
Stier entgegenstellen und ihn durch einen Schwertstretch erlegen .
Der Ehrenname Matador ist dann aus Spanien über die ganze
Welt gegangen und ist mit der zunehmenden Achtung vor dem Geist
den Geistigen beigelegt worden , die , allein mit der Waffe ihres Der -
standes versehen , die rasenden Ewig - Gestrigen erlegten . Matadore sind
Vorbilder für die ganze Nation , für die ganze Menschheit . Man liebt
sie , man verehrt sie , man strebt ihnen nach . Deshalb wählt man mit
Vorliebe Tote zu Matadoren , denn Lebenden begegnet man lieber
mit Zweifeln . Auch ist man bei ihnen nicht sicher : wer weiß , wie
sie sich noch wandeln können : während bei den Toten man nur das
zu sehen braucht , was man will . Ihre Taten sind ja durch die Ge -

schichte so verdreht worden , daß es auf ein bißchen mehr oder
weniger Rosa nicht ankommt .

Aber es gibt auch lebende Matadore . Das sind solche Männer ,
deren überragende Persönlichkeit jedem ausfällt , deren Verdienste um
die Menschheit schon bei dem Lebenden über den leiblichen Tod hin -
ausweisen . Wer war ein solcher Matador ? Ein Goethe , ein Schiller ,
ein Kant . — Doch die Generationen wechselten , andere Ideale kamen
auf . Was hatten diese Männer getan ? Sie schrieben Verse oder
Dramen oder schwer verständliche Abhandlungen . . . . Ihre Nach -
folger wurden entthront , oerbannt oder ins Gefängnis geworfen .
Man schuf sich neue Matadore . Man stellte ein Goethe - Schiller - Denk -
mal vor ein Theater und bevölkerte die Plätze mit — neuen Mata¬
doren . Sie hatten Tausende Stammesgenosien , aber dafür Zehn -
tausende Andersstämmiger in den Tod getrieben . Sie waren Vor -
bilder . — Die Zeit wechselte . Von wem sprach man zuletzt ? Was
wollte jeder Jüngling werden ? Nicht Goethe , nicht Moltke — Max
Landa und Conrad Veidt waren die Sehnsucht seines Herzens . Asta
Nielsen das stumme Ideal oller jungen Mädchen . Zwar hatte genau
wie Goethe seinen Schiller die Asta ihre Porten . Aber da sagte
keine : „ Freut euch , daß ihr zwei solche Kerls habt ! " Der Ruf der
Matadore war nicht mehr so sicher . Er konnte morgen von der
Carmi und der Negri und noch einem Dutzend anderer Größen
geraubt « erden . Di « neuen Vorbilder mußten um ihre Titel
kämpfen . Sie muhten vom Film zum Rennen , vom Stadion zur
Premiere , vom Theater zum Ball und vom Fest wieder zum Film
rasen , um nur ja überall zu sein , wo irgend etwas los war . Da

durfte kein Ereignis vorbeigehen , ohne daß „ Man " dabei gewesen
war . Sonst tonnte man vergessen werden .

Und doch , was für eine Spielerei war diese » Matadorenleben

gegen das der Nationalhelden von heute . Was war das ? Ein

bißchen im Auto herumzukutfchieren , vom Frack ins Pyjama , vom
Eut ins Trikot zu springen . Ein bißchen mit den Armen herum -
fuchteln und bei jeder Ohrfeige , die nicht einmal echt war , in die

Lust zu knalle »! . Lappalie ! Wer ein Matador von heute ist, kriegt

Bekämpfung des Rechtsbolschewismus zeigt . Aber nichts
wäre hier gefährlicher , als auf halbem Wege stehen zu bleiben .
Die breiten Volksmassen beweisen tagtäglich , daß sie mit

Energie und Begeisterung hinter jeder Regierung stehen wer -

den , die diesen Kamps bis zum Ends durchführt . Sie sind
von glühendem Kampfeswillen und Kampfesmut gegen die

Reaktion beseelt . Möge die Regierung sie nicht enttäuschen !

Arbeiter ! Angestellte ! Seamte !
Die Ermordung Erzbergers , dieses erneute sichtbare

Zeichen für das Vordringen der Reaktion , läßt die Gefahr für
den Bestand der Republik und aller ftelhcitlichen Einrichtungen
erkennen . Dieser Gefahr muß mit aller Entschiedenheit begeg¬
net » verden von allen schaffenden und rechtlich denkenden

Menschen .
Zu gewalkiger und machtvoller Demonstration rufen des

halb nach vorheriger Verständigung die gewerkschaftlichen
Spihenorganisationen für das ganze Reich auf .

Zu Berlin versammeln sich am Ri i t l w o ch , den

31 . August 1921 , nachmittags 4i/2 Uhr . im Lustgarten
alle Beamten . Angestellten und Arbeiter , die die Freiheit der

PerfvA und des Wortes verteidigen wollen .

Alle Beamten . Angestellten und Arbeiter müssen so zeitig
ihre Arbeitsstätten verlassen , daß sie zur oben angegebenen
Zeit im Lustgarten sind , wohin in geschlossenem Zuge unter

Vermeidung der Berührung der Bannmeile zu marschieren ist .
In den Krankenhäusern , Gas - , Wasser - und Elektrizitäts¬

werken ist der Betrieb , soweit als not wendig ,
aufrechtzuerhalten . Die Straßenbahn , die hoch - und Unter¬

grundbahn . sowie die Stadtbahn sollen fahren .
Alle Schichtorbeiter und Dien fk freien müssen

sichum2Uhrinihren Betrieben zur Teilnahme am ge -
schloffenen Abmarsch zur Demonstration einfinden .

Arbeitslose treffen sich an ihren zuständigen Ar¬

beitsnachweisen und begeben sich von dort nach dem Lust¬
garten .

Arbeiter ! Angestellte ! Beamte ! Seid Euch der wichtig¬
keil des Augenblicks bewußt ! Protestiert in gemein -
samer Front gegen die Reaktion , gegen den

politischen Word , für Freiheit und Recht !

Gewerkschastskommistlon Heriins und Umgegend .
V o l l me r h a u s .

�Ugeml freier�ngestelltenbunö , Grtskartell Groß - Serlin .
F l a k a u. Otto . S ch i k o r a .

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler .
Von gewerkschaftlicher Seite wird uns mitgeteilt : Gestern nach «

mittag fand im Reichskanzlerhause eine Besprechung von Vertretern
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde » , des Gcwerkschafts -
ringes deutscher Arbeiter - , Angestellten - und Bcanttenverbände und
des Afa - Bundes mit dem Herrn Reichskanzler statt . Die Vertreter
der Gewerkschaften wiesen auf den durch die jüngste Mordtat blitz -
artig beleuchteten Charakter der politischen Situation hin und schil -
derten die in den Reihen der Arbeitnehmerschast vorhandene starke
Beunruhigung . Es wurde von ihnen mit Bedauern festgestellt , daß
die am 20 . März 1320 zur Sicherung der Republik getroffenen Ber -

einbarungen ( 3 Punkte ) bis heute unerfüllt geblieben seien und daß
seitdem die Reaktion immer mehr erstarkt sei . Ausschreitungen
schwerster Art gegen das Ansehen der Republik und deren Einrich -
tungen hätten sich ereignet , die Fahne der Republik sei mehr als
einmal Gegenstand der Verhöhnung und Vernichtung gewesen , Ver -

anstaltungen ehemaliger militärischer Formationen seien mit Ber -

keine Ohrfeigen : er haut sie selbst . Er haut nicht Ohrfeigen , er

schlägt Knockouts . Allerdings , die Matadore von heute sind nicht

langlebig . Da kann kein Jüngling sich sagen : ich will wie Breiten -

sträter sein , denn morgen erhebt sich Spalla in unbeschreiblichem
Glänze und übermorgen Eowler und dann Carpentier und jetzt gar

Demosey ! Ein schwerer Beruf ist das geworden , der Matadoren -

beruf von 1921 ! Dafür sind das aber auch Kerle ! Wetten : Goethe
und Schiller und Kant zusammen werden nicht eine Runde gegen
einen Helden von heute stehen !

Ein Klassiker der tsinterkreppe . ( Zu Paul de Kocks 50 . Todes¬

tage . ) Der Name Paul de Kocks lebl Zwar in der Kulturgeschichte
fort , denn er ist der Schilderer des Pariser Kleinbürgertums ge -
wesen , wie es sich unter dem Bürgerkönigtum entfaltete und von
den Daumier , Gavarni , Henri Monnier u. a. im Bilde festgehalten
wurde . Seine Romane sind auch hie und da neu aufgelegt worden ,
aber man liest sie nicht mehr , und so gehört seine Stellung heute
vor allem oer Geschichte des Publitumsgeschmacks an . Paul
de Kock war im zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts wohl der ge -
lessnfte Schriftsteller Europas . Während er in Paris selbst neben
der gewaltigen Gestalt eines Balzac und der stärkeren Begabung
eines Sue nicht so recht auskommen tonnte , galt er in der Provinz
und in dem ganzen nach der „ Sonnenstadt " blickenden Ausland
als die Verkörperung des echt pariserischen Glanzes . Alles , was
man an den Franzosen bewunderte , ihre Leichtlebigkeit , ihren
Lebensgenuß , die Frivolität der Sitten , die sich mit einer gewissen
Eleganz paarte , das glaubte man in den Szenen dieser Roman «

wiederzufinden . So jagten sich förmlich die Uebersetzungen seiner
Werke , und die beliebtesten Unterhaltungsschriftsteller traten in

seine Fußtapfen . Der Hintertreppenroman , der auf die niederen

Instinkte des Publikums spekuliert und stets auch im Salon gelesen
wird , ist eigentlich von Kock begründet ' worden .

Der 17jährige Banklehrling , der bereits 1811 mit einem kleinen
Roman „ Das Kind meiner Frau " als Schriftsteller auftrat , hat
durch sechs Jahrzehnte unermüdlich geschrieben und eine ungezählte
Reihe humoristischer Bühnenstücke und Romane hervorgebracht .
Paul de Kock besaß zweifellos eine hohe Gabe scharfer Beobachtung
des Alltagslebens und wußte Gegenstände und Personen , die die
Literatur vorher der Beachtung nicht für wert gehalten hatte , mit

lebendigem Realismus und keckem Humor darzustellen . Tiefere
Konflikte , sittliche Forderungen existierten für ihn nicht , und wo er
einmal als notwendigen Gegensatz rührende oder traurige Dinge
darstellt , da gerät er in eine weichliche Sentimentalität . Der fran -
zösische Spießer in seiner ganzen Behäbigkeit und Lächerlichkeit ist
der 1) eld dieser Romane und ihr Inhalt die tnpisch « französische Ehe -
bruchsgeschichte , die so stark auf die Literatur der andern Völker

eingewirkt hat .

Me Ludwig Thoma begraben wurde . Dies letzt « Kapitel im

Leben des frohgemuten Spötters und derbfrischen Satirikers von

einst , ist die wenig erfreuliche Fortsetzung des andern , „ wie Ludwig
Thoma ein Unfreier wurde " . Also in Egern am Tegernsee ist er

beigesetzt worden — inmitten der bayerischen Voralpenlandschast ,
die ihm Heimat und vor allem ein Herztrost war . Aber weiter : „ an
der Seite seines Freundes und Landsmannes Ganghofer " ( sagt der

unglimpfungen der Einrichtungen der Repubüt verbunden gewesen .

Gegen derartige Handlungen des Hochverrats , soweit sie von rechts

kämen , seien die Organe der Justiz gar nicht oder nur mit außer -

ordentlicher Milde vorgegangen . Die bedenkliche innerpolitische Eni -

wicklung zeige sich aber ganz besonders in den Mordtaten gegenüoer

republikanisch gesinnten politischen Persönlichkeiten . Die Ermordung
des Abg . Gareis in München sei

bl » heute noch ungesühnk ;
der Mord an Erzberger sei symptomatisch für die politische Atmo -

sphäre .
Die Vertreter der Gewerkschaften richteten daher an den Reichs -

kanzler die dringende Aufforderung , zur Beseitigung dieser Zustände

in schärfster Weise durchzugreifen .

Insbesondere forderten sie die Aufhebung des Ausnahmezustandes
in Bayern , Mitteldeutschland und Ostpreußen , das Verbot für Ange -

hörige der Reichswehr , an antirepublikanischen Kundgebungen teil -

zunehmen , widrigenfalls sofortige Bestrafung und Entfernung aus

der Reichswehr erfolgen müsse , unerbittliches Vorgehen gegen die

unmittelbare und mittelbare Verherrlichung des politischen Mordes

und der Anrcizung dazu in Wort und Schrift , schärfstes Zufassen

bei der strafrechtlichen Verfolgung politischer Mörder und deren

Helfershelfer , wie überhaupt die

Ergreifung energischer Maßnahmen zur Sicherung der demo¬

kratischen Republik .

Die gewerkschaftlichen Vertreter erklärten ausdrücklich , daß die

hinter ihnen . stehenden 11 Millionen Arbeiter , Angestellten und

Beamten willens feien , sich zum Schutze der demokratischen Republik
der Regierung rückhaltlos zur Verfügung zu stellen . Sie

erwarteten von der Regierung , daß sie unverzüglich die erforderlichen

Maßnahmen treffe .
Der Reichskanzler erklärte in seiner Erwiderung , daß er die von

den Vertretern der Gewerkschaften vorgetragenen Besorgnisse teile .

Es sei daher bereits eine Verordnung erlassen , die geeignet sein

dürfte , den besprochenen Mißständen nachdrücklich zu Leibe zu

gehen . Er begrüßte e- , daß die Vertreter der Gewerkschaften sich

in so entschiedener Weise hinter die Regierung stellen wollten , um

sie bei der Sicherung der Republik nachdrücklichst zu unterstützen .

Wegen Aushebung de » Ausnahmezustandes , die auch er für wün -

schenswert halte , sei mit den betreffenden Ländern in Verbindung

zu treten . Die hinsichtlich der Rechtsprechung gegebenen An -

regungen würden

Gegenstand einer bevorstehenden gesetzgeberischen Maßnahme

sein . —

Der Reichskanzler behielt sich vor , den Veretretern der Ge -

werkschaften über die Wirkung der getrosfeuen Maßnahmen in den

nächsten Tagen eine Mitteilung zukommen zu lassen .
Der Deutsche Beamtenbnnd ist gleichfalls mit den gewerkschaft -

Jchen
Spitzenorganisationen in Fühlung getreten und hat erklärt ,

aß er jeden politischen Mord aufs schärfste verurteilt und von der .

Regierung durchgreifende Maßnahmen zur Entgiftung der politischen

Atm « sphäre erwartet . Auch der Deutsche Beamtenbund ist bereit ,

die Bersassung gegen jeden gewaltsamen Angriff mit allen Mitteln

zu schützen . _

Aufruf öer Chriftlichen .
Von der Leitung des Deutschen (christlich - nationalen ) Gewerk -

schaftsbundes wird die gegenwärtige gespannte innerpolitische Lage

wie folgt beurteilt :
Inmitten der von langer Hand planmäßig vorbereiteten , die

wirtschaftlichen Röte breitester Volkskreise und die ollgemeine poli »

tische Erregung skrupellos ausnützenden Parteitämpfe ist die Er¬

mordung Erzbergers erfolgt . Der Deutsche Gewerkschaftsbuud ist

mit allen ehrliebenden und politisch urteilsfähigen Menschen einig in

der rückhaltlosen Verurteilung dieses Meuchelmordes . Der Deutsche

Gewerkschaftsbund steht fest a u f d emx Boden der deutschen

Voltsgemeinschaft . Wer sich . zu ihr bekennt , muß , besonders
in erregten Zeiten , den Mut haben , die sich daraus ergebenden Pflich -
ten vorbehaltlos und nach allen Seiten zur Geltung zu

„ Lokal - Anzeiger " ) . Wie ? der Kaiserfreund , der Familienblatt -
romanschreiber Ganghofer war sein Freund ? Nun , ja , sein Jagd »
freund — aber sonsten hoffentlich eins seiner Modelle . „ Der Orts -

pfarrer . hielt die Trauerrede . Die Gebirgsschützen in ihrer histori -
schen Tracht waren als Ehcenkompagnie aufgezogen . . . Ein
kleines Geschütz feuerte für den Ritter de ? Eisernen Kreuzes den

Ehrensalut . . .
Armer Peter Schlemihl ! Daß sust dir das passieren mußte .

Aber freilich . Tote können sich ja weder wehren noch rächen .

Die neue Vildsielle für Preußen ist jetzt verwirklicht worden . Der

preußische Staat hat der Stelle , die in der Bauakademie am Schinkel -
platz vorläufig untergebracht ist , die vorerst erforderlichen Betriebs -
mittel zur Verfügung gestellt , in Zukunft soll sich das nach kaufmänni -
schen Grundsätzen zu leitende Institut aus seinen eigenen Erträgen

selbst erhalten . Ihr wurde der Deutsche Kunstverlag angegliedert ,
der ihre geschäftliche Vertretung nach außen übernahm . Die Bild -

stelle bleibt von der Mehbildanstalt her zu einem Teil eine photo -
graphische Anstalt zur Wiedergabe von Kunstwerken im Interesse
der gesamten Kunstwissenschaft , aber darüber hinaus erstrebt sie bild -
mäßige , ästhetische Wirkung in weiteren Kreisen . Eine weitere Auf -
gäbe ist die Schaffung eines Zentralnachweises und eines Gesamt -
kataloges der kunstwissenschaftlichen Photographie und die Bildung
eines Plattenarchios großen Stils .

. Rehmen Sie doch eine andere ! " Also antwortete da » erz -
bischöfliche Amt in Prag auf das Gesuch eine » Schäfleins um De -
nehmigung der Ehe mit einer Protestantin . Der Brief , den wir in
Stefan Großmanns Tagebuch finden , lautet wörtlich :

„ Auf Ihren Antrag beim katholischen Pfarramt in Habel -
schwerdt in Schlesien zwecks Ihrer Derchelichung mit der Protestan -
tin Auguste Michlan in Habelschwerdt muh Ihnen das bischöfliche
Amt in Prag mit tiefem Bedauern mitteilen , daß es infolge der

großen Schwierigkeiten nicht möglich ist , die Ehe zu genehmigen .
G. vorg . Gen . das bischöfliche Konsistorium .

diD . Der hochw . Herr Bischof läßt Ihnen mitteilen , daß Sie

sich eine andere aussuchen , es gibt ja noch so viele andere .

gez . i. B. : ( Unterschrift ) , bischöfl . Notar . "

Bübneiichrouit . Die V o I k Z b ü b n e und Cliarlotte Schul » baben
ibren bis Schlutz der neuen Spielzeit lausenden Vertrag in gegenseitigem
Einverständnis gelöst .

Im Deutschen Overnhause werden infolge der Verlängerung der
Polizeistunde die Vorstellungen vom 1. September an in der Regel statt
um 7 Uhr erst um 7 ' / , U h r beginnen .

Das nächste städtische Ztolkskonzert de ? Phstbarmonllchen vrch - ster »
findet am TienSlng , den 30. Angust in der Philharmonie , Bernburger
£tr . 22 —25 , statt . Beginn 8 Uhr. Programm ; Sinfonie Nr. 1 von Beethoven .

. lonzert Nr . » für Violine von S. Vicuxtcmps . Ouvertüre zu . Oberon " von
Weber , Jrrlichtertanz . Sylphentanz und Ungarischer Marsch aus Fausst »
VeidammniS von H. Berlioz .

Das Pbilbarinonifche Orchester eröffnet seine Dinterspielzeit durch
ein volkstümliches Konzert am Sonntag , den ». September , unter Leitung
von Pros . Richard Hagel .

Thomas - Mann - Bortrag . Der Schntzverband Deutscher Schrift .
stcllcr veranstallet in didem Winter eine Reihe von Vorträgen über zeit -
und geislesqelchichtliche Themen . Als erster wird Thomas Mann am
»0. September im Beethoven - Saal über „ Goethe und Tolstoi -
spreche «.
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GroßSerlw
Ein neuer ßrauenmorü .

Die Kapitalverbrechen häufen sich wieder in entsetzlicher Weise .
Während die Lustmorde an zum Teil noch unbekannten Mädchen
im Osten der Stadt ihrer Aufklärung entgegengehen , ereignete sich
in der Potsdamer Straße der Raubmord an der Masseurin Minna
M e i n e r s , und nun wird ein neues Kapitalverbrechen gemeldet ,
daß gestern ( Montag ) vormittag an der nördlichen Weichbildgrenze
des alten Berlins auf Pankower Gebiet verübt und bald nach Mittag
entdeckt wurde . Sein Opfer ist eine S5 Jahre alte ledige Verkäuferin
Emma N e u m a n n , die feit 18 Jahren in dem Haufe S ch o -
nenscheStraße42bei einer Familie H o f f m a n n im zweiten
Stock wohnte und bei einer ihrer Schwestern in der Augsburger
Straße2st in deren Bäckerei tätig war .

Das betagte Fräulein war Jahre hindurch mit Frau Hoffmann ,
der Ehefrau eines Bauschlossers , sehr befreundet . Seit dreiviertel
Jahren hatte s' ch die Freundschaft in ein ebenso gespanntes Verhältnis
gewandelt . Die Folge war , daß Fräulein Neumann , die ein kleines
Zimmer neben der Küche bewohnte , heute Dienstag ausziehen
nollte . Gestern morgen um 3Ä Uhr wollte ein etwa 2Siähriger
Mann Fräulein Neumann sprechen und erklärte , daß er v o m
Wohnungsamt komme . Fräulein Neumann bat auch , diesen
Mann in die Stube zu führen . Frau Hoffmann ging alsdann aus ,
um Besorgungen zu machen und kehrte etwa um 12 Uhr zurück . Es
erregte ihre Verwunderung , daß die Zimmertür unverschlossen war .
Als sie die einzelnen Zimmer kontrollierte , fand sie Fräulein
Neumann tot auf dem Fußboden liegen . Ein Knebel
steckte in ihrem Munde und die Röcke waren bis zum Knie hoch -
geschlagen . Die Kunde von dem Verbrechen verbreitete sich nach
kurzer Zeit in der Umgebung . Die Mordkommission war
alsbald zur Stelle . Der Befund läßt auf einen Raubmord schließen .
Frau Hoffmann meint , daß die Ermordete auch Geld in ihrer Stube
gehabt hätte . Die Stube machte äußerlich den Eindruck der Un -
ordnung . Es kann jedoch nicht festgestellt werden , ob der Mörder
die Behältnisse durchwühlt hat oder ob die Unordnung von den Vor -
bsrcitungcn zum Umzug herrührte . Der Befund der Leiche läßt
darauf schließen , daß der Mörder sein Opfer mit Gewalt nieder -
geworfen hat . Im Wohnzimmer der Hofsmannschen Eheleute sind
geringe Blutflecke gefunden worden . Es ist möglich , daß der Mör -
der die Ahnungslose hier überfallen und umgebracht und alsdann
erst in ihr Zimmer geschleppt hat . Man nimmt an , daß der ongeb -
liche Abgesandte des Wohnungsamts der Mörder ist . Er hat nach
der Beschreibung der Frau Hoffmann ein volles Gesicht und einen
blonden Schnurrbart , trug einen braunen Jakettanzug und einen
hellgrauen Hut mit braunem Bande und führte eine Aktentasche
hei sich.

_

öerlin in Moabit .

Eine Verhandlung unter Ausschluß der Oefsentlichkeit .
Die Affäre des Fliegers Emil I e a n n i n , die seinerzeit großes

Aufsehen erregt hatte , gelangte gestern vor der 2. Ferienstrafkammer
des Landgerichts III zur Verhandlung . Wer einige Zeit vor Beginn
der Verhandlung den Korridor vor dem Sitzungszimmer betrat ,
mußte zu dem Glauben gelangen , daß sich hier eine Filiale
der Tauentzicnftraß « aufgetan habe , denn ein bestimmter
Typ weiblicher Jugend , teils noch niit Hängezöpfen , dafür
ober mit tramafeidenen Strümpfen und Lackschuhen , patrouillierte
dort auf und ab, in der Hoffnung , Einlaß in den Zuschauerraum
zu finden . Diese Hoffnung war jedoch vergeblich , denn wie voraus -

zusehen war , fand die Verhandlung unter strengstem Aus -

fchuß der Oefsentlichkeit statt .
Außer dem Kaufmann und früheren Flieger Emil I e a n n i n

ist die berufslose 21jährigc Margot Hahn , die Tochter eines Fabri -
kanten wegen Verbrechens gegen den § 176,3 StGB . ( Bornahme
unzüchtiger Handlungen an Personen unter 14 Jahren ) in drei
Fällen angeklagt .

Der Angeklagte Jeannin gilt seit längerer Zeit in der Umgebung
des Bayerischen Platzes als ein Mann , der unreifen jungen Mädchen ,
insbesondere Schulmädchen , nachstellt , die er durch andere Mädchen ,
die er bereits feinem Willen gefügig gemacht hatte , anlocken ließ ,
so u. a. auch durch die Angeklagte Hahn , mit der er seit drei Jahren
in Beziehungen stand . Jni März d. I . sprach die Hahn aus der

Straße die damals 13jährige Schülerin Lude H. an , führte sie in das

Cafe Josty , wo sie Jeannin erwarteten . Alle drei fuhren dann in
die Wohnung des I . . wo sich unter Beteiligung der Hahn die den
Hauptfall der Anklage bildenden Handlungen zutrugen . Eharakte -
ristisch ist , daß die 13jährlge H. zwei Tage darauf allein zu
Jeannin ging . Dieser gab ihr wiederholt Beträge von 15 bis
3 0 M a r k. In dem zweiten Fall handelt es sich um eine 13jährige
Schülerin Gerda Z. , die I . ansprach , sie dann in einer Likörstube mit
Schnäpsen traktierte und sich an ihr verging . Der dritte Fall der
Anklage betrifft die Schülerin Lucie T. , die ebenso wie die H. im

Rote Schulwoche in Neukölln
Eltern , befreit Eure Kinüer vom Religionsunterricht ,

öenn ihr Sürst ste nicht länger zu gott -
ergebenen Untertanen , zu geöulöigen

Sklavenfeelen erziehen lasten .

ersten 1 ' lagefall den Angeklagten mehreremal freiwillig in seiner
Wohnung ausgesucht hat . In einem vierten zur Illustration heran -
gezogenen Fall hatte Jeannin zwei löjährige Mädchen in einer
Likörstube betrunken gemacht und dann in seine Woh -
nung verschK spt . Auch diese beiden Mädchen hatten I . dann später
wiederholt aus eigenem Antriebe aufgesucht . — Zu
der Verhandlung sind vom Verteidiger eine Reihe von Beweis -
antragen gestellt , durcki die bewiesen werden soll , daß Jeannin das
Alter der Zeuginnen nicht gekannt hat , ferner daß diese
sittlich und nioralifch völlig verkommene Mädchen
s e i e n , die sich des Nachts auf dem Bayerischen Platz herumtrieben ,
nach Prostituiertenmanier Männer ansprachen und mit diesen mit -
gingen . Schließlich nimmt die Verteidigung Bezug auf das Gut -
achten its Sanitätsrats Dr Magnus Hirschfeld und des
Assiften arztes Dr . S a a l e r , daß I . infolge mehrerer Flugzeug -
abstürz ■ nicht voll zurechnungsfähig sei. Für die Ange -
klagte Margot Hahn wird geltend gemacht , daß bei dieser , die in
völliger sexueller Hörigkeit zu Jeannin gestanden habe ,
der § 51 Anwendung finde . Hierfür ist der Gerichtsarzt Professor
Dr . Strauch als Sachverständiger geladen worden . In seiner
Vernehmung bekundet der Angeklagte Jeannin , daß er im
Jahre 1912 zwei schwere Flugzeugabstürze gehabt habe ,
bei denen er schwerwiegende Verletzungen erlitt , die es ihm später
unmöglich machten , seinen Beruf weiter auszuüben , da er in Ge -

dächtnisfchwund und anderen Störungserfcheinungen litt . Er

hat ferner gewisse Krankheiten davongetragen , über die
er sich in öffentlicher Sitzung nicht äußern will . — Die Angeklagte
Margot Hahn träat eine kurzqcschnittene sog . Bubisrisur und erklärt
dies damit , daß sie eine Krankheit erlitten habe , die B e -

strahlungen notwendig machte . Sie bat acht Jahr « lang
in Paris eine Privalschule beiucht , ist dann nach Berlin gekommen ,
wo sie, da der Vater eingezogen war , bei den Großeltern lebte , die

ihr sehr viel freies Spiel ließen , so daß sie sich den ganzen Tag
herumtreiben konnte .

Als Sachverständige sind in letzter Stunde noch der llnioersitäts -
Professor Dr . L i e p m a n n und Sanitätsrgt Dr . Friedrich L e p p -

mann geladen worden . Die Oefsentlichkeit wurde für
die ganze Dauer der Verhandlung ausgeschlossen .
Wir werden das Urteil mitteilen .

Rote Schulwoche ln Neukölln

vom 29 . August bis 4. September 1921 .

Organisationen aller Art , die Jutersse an der iveltlickien

S ck u l e haben und un ? in imicrem Kampf gegen die

Schulreaktion untelstützen wollen , werden um Mitwirkung
an unserer EinbeitZdemonstraiion am 4. Sevicmber , beginnend
10 Uhr vormittags am Körnerpark , gebeten . Angaben an Oskar

H ü t t e l , N e u k ö I l n , I l i e st r . 2 4.

Vereinigte Elternbeiräte der weltlichen Schulen Neuköllns .

Eine städtische Tubcrkuloseheilanstalt .
Auf Grund der Erfahrungen über die Freiluft - und Sonnen -

behandlung der sog . chirurgischen Tuberkulose , d. b. der Knochen - ,

Gelenk - und Drüicntnberkulose , die ». a. in der Heilanstalt Hohen -

lychen in den letzten Jahren gemacht wurden , wurde in der Depn -
tation für das städtische Gekundbeitsweien angeregt , eine An «

st a l t nach den , Muster von Hobenlychen einzu¬
richten .

Unter Mitwirkung der Chirurgischen Universitätsklinik ( Ge -
beimrat Prof . Dr . Bier ) wurde vom Berliner Medizinalamt der
Südteil des Exerzierplatzes in der EberSwalder
S rr aße , der . eine zusammenhängende Grasnarbe ausweist , für
diesen Zweck ausgewählt . ES sind drei Baracken vorhanden .
die wirtschaftliche Einiichtungen enthalten . Eine Baracke enihält
Räume für die ärztliche Untersuchung , in ihr sind auch die Be -
strahlungZapoarale aufgestellt . Aufgenommen werde »
Kinder bis zum Aller von 15 Jahren , unier der
Voraussetzung , daß sie sich ohne fremde Hilfe bewegen
können . D> e Kinder verbleiben den ganzen Tag im Ambulatorium .
Den wirlschaillichen Betrieb führt daS HauvtgeiundheilSamt der
Stadtgemcinde Berlin , das sich ein Kontrollrecht über die ganz «
Anlage vorbehalten hat .

Erwerbsloscnfürsorge im Juli .
Ausgangs Juli wurden in A l t - B e r l i n insgesamt rund

5 9 500 Erwerbslose ( davon rund 43 506 männliche und
16 000 weibliche ) unterstützt . Der Abgang an Erwerbslosen betrug
rund 19 500 ( davon 15 500 männliche und 4000 weibliche ) , der Zu -
gang rund 14 000 ( davon 10 500 männliche und 3500 weibliche ) . Es
schieden aus : infolge Arbeitsaufnahme 14 462 , Arbeitsverweigerung
47, Fernbleibens von den Geschäftsstellen 927 , Ablebens 53. Ver -

heiratung 51, Abwanderung 262 . aus sonstigen Gründen 1789 Don
den 59 500 Erwerbslosen waren rund 25 590 organisiert . Es be -

fanden sich im Alter : Männliche zwischen 16 und 18 Jahren 746 ,
zwischen 13 und 21 Jahren 5293 , über 21 Jahre 37 435 ( davon 30 325

verheiratet ) . Weibliche zwischen 16 und 18 Jahren 211 , zwischen
18 und 21 Jahren 1128 , über 21 Jahre 14 693 ( davon verheiratet
4035 , verwitwet 5435 ) . Die . Kohl der Znschlagsbcrechtigten betrug
rund 49 700 . Seit August 1920 und länger waren avsaanos Juli

noch 5817 Männliche und 2136 Weibliche erwerbslos . Die Statistik
für die Einheitsgemeinde liegt noch nicht vollständig vor .

Spölverkehr der hoch - und Untergrundbahn . Die Doch - und

Untergrundbahn wird aus Anlaß der fväteren Polizeistunde auf
ihren Linien den Zugumlauf durchschnittlich um 1 Stunde 20 Mi -
nuten ausdehnen . Hiernach fahren die letzten Züge vom Unter -
grundbahnhof Friedrich st raße noch Eharlottenfmrg und
dem Osten um 1. 17 nachts , noch Wilmersdorf - Dahlem um 1. 02 nochts ,
noch Nordrinq um 1. 14 nochts . Die letzten Züoe verlassen die End -

bohnhöfe Nordrioa 1. 01. Wilhelmvlatz 12 . 58 , Reirbskonzlerplotz 12. 48 .

Thielplotz 12 . 85 , Uhlcmdstroße 12. 57, Warschauer Brücke 12. 49, Davpt -
straße ( Schöneberg ) 12 . 54 bzw . 1. 14 ( letzterer nur bis Nollendorfplatz ) .

Die Ulilchkartcn für Oktober 1921 werden in sämtlichen Groß -
Berliner Verwaltungsbezirken in den nächsten Tagen ausgegeben , und

zwar in Berlin für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre am Moniag ,
den 12. , Dienstag , den 13. und Mittwoch , den 14. . für die Kinder im
3. und 4. Lebensjahre am Donnerstag , den 15. , Freitag , den 16. und
Sonnabend , den 17. September 1921 . Ferner gelan - ien Korten für
werdende Mütter ( . �- Karten ) , und zwar durch die Brotkommission zur
Ausgab « . Die XI und Xll Kindcrkarten erhalten je % und die BT
und BII Kinderkorten , sowie die Korten für werdende Mütter

( X- Karten ) je Vt Liter Frischmilch täolich . Die nus Milchkartcn n

oeratifolginde Milch ist zu dem verbilligten Mi' chpreise von 3 Mk .

pro Liter an. die Vezuasbercchtigten abzuacben . Den Housholtnngen ,
denen Karten für verschiedene Altersstufen zustehen , sind sämtliche
Milchkarten an einem Tage zu verabsolaen . Tie Inhaber von Milck -
karten haben die Oktober - Milchkarten bis zum 26. September 1921

einschließlich dem Kleinhändler vorzulegen . Die Milchkart - n können
in allen X — B- Gem. - Milchgeschäftcn sowie in sämtlichen Kuhställen

zur Zlnmeldung gebracht werden .

Vrotkarlenstichwork . In der Woche vom 29. Auaust bis 4. Scp -
tember 1921 darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben
und entnommen werden , deren Abschnitte dos Stichwort , . A. Wert -

heim , Wäscheverkoui " tragen . Brot und Mehl auf die Karte mit
dem Stichwort „ A. Wertheim , Wäscheverkaus " darf erst von Montag ,
den 29. August ab , vertauft werden .

Das Verbot der eichlreklawe . Der preußische Minister des

Innern hat auf Grund von im Reichsministcrium des Innern einge -
laufencn Mitteilungen , daß einzelne Polizeivcrwaltungen trotz des

Weiterbe st ehensderVerordnungüber die Erspar .
n i s von Vre t. n st offen und Beleuchtungsmitteln .

Lichtreklame genehmigt hätten , noch einmal den nachgeord -
neten Behörden in einem Erlaß an die Oberpräsidenten und den

Polizeipräsidenten zu Berlin mit Rücksicht auf die ernste Lage der

Kohlenversorgung die strenge Durchführung der genannten Vcrord -

nung hesonders zur Pflicht gemacht .

Das Kleid für die Jugendweihe . Für die Jugendweihe das

festliche Kleid zu beschaffen , bereitet den Müttern rechte Sorge , weil

68 ) '
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Er stand auf .
Er trat vor sie hin und schüttelte den Kopf . „ Nein, " sagte

er tonlos , „ das tue ich nicht . "
Sie starrte ihm grausam mitten in das zerwühlte Gesicht .

»Siehst du es , daß du feig bist ?"
„ Ob ich feig bin, " sagte er mit einem sonderbaren Rollen

in der Stimme , „ weiß ich nicht . Aber ich weiß , daß ich es

picht tun werde . Das weiß ich . "
„ Aber du weißt eines nicht, " sagte sie und zog die Worte

lang und wollüstig hin , „ ob du es auch wirft verhindern
können . .

„ Wie — ? " fragte er wie irr .

Sie fuhr verächtlich mit der Hand durch die Luft . „ Du

reckineft mit einem , mit ihm . Du denkst , daß er dich rettet ,

wenn . . . — Aber gesetzt den Fall , daß i ch nicht will ? Muß

ich denn wollen ? ! "

Er suchte in ihrem Gesicht . Er suchte lang . Allein er fand
nicht , was er suchte . Kein Zug des Mitleids war darin . „ Du

bist . . . bist entmenscht, " sagte er heiser .
„ Ich bin , wie ich bin, " rief sie aus , „ und du bist , wie du

bist ! Jetzt habe ich dich in meiner Gewalt . Ich verfüge über

dich . Vasta . "
„ Was willst du tun ? " fragte er atemlos .

Sie zögerte und kostete jede Phase jeder einzelnen Se -

künde aus . Dann sagte sie und berechnete genau den Ton und

Klang ihrer Worte : „ Ihm vielleicht folgen , wenn - - "

Sie lachte heiser und häßlich . ,, - - wenn er dich doch
ins Gefängnis bringt , — ja , nur dann ! ! "

Er knickte in den Knieen zusammen . „ Das könntest du

— tun ? " stammelte er .
„ Das werde ich tun , — ja ! "
„ Das könntest du . . . wirklich tun — ? "
Sie nickte heftig . „ Ja ! "
„ Warum — ? Warum — ? "
„ Weil ich es will , deshalb . "
Sein Gesicht verzerrte sich zu einer Fratze . „ Was habe

« H dir get <u»?i Ist es fo viel , was ich dir getan habe ? ! "

„ Denke darüber nach , wenn du im Gefängnis sitzest , —

ja , denke dann über alles nach ! "
„ Du tötest mich , — du treibst mich in den Tod ! "

„ Rein , dazu bist du zu feig . . . Und wenn ! " Sie lachte .
„ Es ist schon so mancher gestorben , tröste dich , — auch deinet¬

wegen . .
Er erschauert « und fühlte zugleich , daß sie recht hatte .

Gutzeit fiel ihm ein . Und nicht nur Gutzeit : auch alle die

anderen . . . , — wer zählte sie !

Rein , es gab kein verzeihen . Aber gab es nicht ein Eni -

rinnen ? Wo war die Masche , durch die er hindurchschlüpsen
konnte , durch das Netz , das man ihm übergeworfen hatte ?

Er suchte hastig , sah angstvoll nach allen Richtungen ,
drehte und wendete sich, — aber er fand keine , keine einzige ,
verstrickte sich nur noch mehr .

Da fiel er vor ihr auf die Knie . „ Rette mich, " flehte er ,

„ Lucie , rette mich ! "
Sie betrachtete ihn ruhig , und doch flog ihr Atem . „ Du

bestehst darauf ? " fragte sie gepreßt .

Er wagte wieder zu hoffen . Seine Worte überstürzten
sich. Er umschlang ihre Knie . „ Rette mich, " lallte er , „ich
bitte dich , Lucie . — rette mich ! . . . Nur dieses eine Mal noch !
Nur dieses eine Mal ! "

Sie wandte sich von ihm weg , stieß mit den Füßen nach
ihm . „ Geb , geh ! "

„ Wirst du mir helfen ? "
„ Ja . " sagte sie noch härter als zuvor , „ich will dir helfen ,

— unter Bedingungen helfen . . . "

„ Was verlangst du ? " klammerte er sich an sie.
„ Mancherlei , vor allem das eine : du gehst von hier fort

und läßt dich nie mehr blicken . . . Nie mehr ! . . . 5) ast du

mich begriffen ? "
„ Ja . ja . . . " . . . . .
„ Dann zweitens : Du willigst in die Scheidung mit mir ,

— unter einem Dorwand , den wir nicht zu suchen brauchen
und der keiner ist . . . "

«Ja . ja . . . "

„ Dann drittens . : Du verpflichtest dich , nie mehr nach dem

Kind zu fragen , weder schriftlich , noch mündlich , weder per -

fönlich , noch durch Dritte . . . "

„ Aber . .. . " wimmerte er hilflos .
«Willst du ? Ja oder nein ? "

„ Ich will . "

„ Du verzichtest auch darauf , es noch einmal zu sehen ,
das ist Bedingung ! "

„ Ja , ja . . . " sagte er matt .

„ Gut . " schloß sie blaß , und damit verläßt du mich ! Geh !
Und behellige mich nie wieder ! "

Er stand mühsam - auf und sah sie mit einem halben Blick

fragend an .

„ Du bleibst noch so lange auf deinem Zimmer , als es

unbedingt nötig ist, " befahl sie ihm . „ Dann verläßt du das

Haus und kommst nie mehr wieder ! "

Er griff nach ihrer Hand , aber sie entzog sie ihm zornig .
„ Geh ! " herrschte sie ihn an .

Er ging .
Er trat in sein Zimmer , und es schien ihm , als fei es

eine Totenhall «. Er zog die vorhänge an den Fenstern zurück
und sah , daß der Morgen graute .

Mit einem sonderbaren Laut des Schmerzes fiel er auf
den Fußboden hin .

26 .

Drei Stunden später sah Behrens , als er in das Zimmer
trat , Reisner am Boden liegen . Er war sehr blaß und beugte

sich über ihn . Da erkannte er , daß er keinen Bewußtlosen »
sondern bloß einen Schlafenden vor sich hatte .

Reisner sah auf und schien Behrens erst nach einer ge -

räumen Weile zu erkennen . Er stand auf , fuhr sich durch die

wirren Haare und lächelte müde . „ Ich war übernächtig, "
sagte er , sich gleichsam entschuldigend . „ Ich habe viel ge- .
arbeitet . "

„ Aber jetzt sind Sie fertig ?" fragte Behrens sachlich .
Reisner nickte . „ Ja . "
„ Und wozu haben Sie sich entschlossen ?"
Reisner kniff die Lippen zusammen . „ Es ist alles er »

ledigt, " sagte er rußig . „ Ich habe mich mit meiner Frau ver -

ständigt . ' Wir lassen uns scheiden . "

„Bortresslich, " nickte Behrens , „so dachte ich es mir «uch . *

Reisners Hand beschrieb einen Kreis . „ Nun sind Sie

Herr über das alles . Ueber das und noch viel mehr . Auch
über meine Frau . . . Möge Ihnen alles wohl bekommen . "

„ Hoffen wir es, " sagte Behrens trocken .

( Forts , folgt . )
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trotz des sxarsamstcn Haushasiens !>i ! cn mcistci : Nonuliün dos
Arbeitseinkommen nur eben für das Notwendi . qftc reicht . Da greift
dann sicher die Mutter oder eine größere Schwester zur Nadel , um
selber für den ernslen und schönen Tag ein Kleid zu arbeiten . Allen
denen , die weder Schulung noch Hebung für solche Arbeit haben ,
stellt sich die Vereinigung „ Das Arbeits - und Feierkleid "
init der B e r a t u n g s ft e l l e in der Königin - Augufta -
Straße 21 fAusftellungsraunie der chausrat - Befellfchaft ) , nahe
Potsdamer Brücke , zur Verfügung und hilft bei der Auswahl des
Schnittes , der Einrichtung des Kleides , der Herstellung oder über -
nimmt diese zu mäßigen Preisen ganz . Die Beratungsstelle ist werk -
täglich ( außer Montags ) von 11 — 6 Uhr geöffnet .

Eine HJossersperre ist auch Bewohnern der SB a l d si e d I u n g
Lichlenbcrg angedroht worden , weil daZ Lichtcnbergcr Wasser -
werk sich Sorge wegen der Bezahlung deS gellekerren Wassers
macht . Mit der » Waldsiedlung Lichtenberg G. m. b . H. " , die alS
Ilulernehmeir der Gemeinde Lichlcnberg geschaffen wurde , liegen die
Siediungebewohner schon seit längerer Zeil in Miristreitigleiten .
In dem schwebenden Prozeß soll auch entschieden werden , ob die
Bewohner der Einfamilienhäuser als Mieter oder als Siedler zu
gelten haben . Die Waldsiedlung hält nach dem Bertrag die Mieter
für verpflichiet , selber die Kosten deS Wasserverbrauchs zu rragen ,
die SiedlungSbewohncr aber haben dein Wasselwerk die Zahlung
des geforderten Wassergeldvorschusses ver -
iv e i g e r t. Schließlich hat die Wasserwerksverwaltnng angekündigt ,
daß sie bei Fortdauer der Weigerung die Wasserlicscrung
e i n st e l l e n werde .

Wir halten diese Maßregel für unzulässig , n . ? diesen
Slaiidvunsl haben ja in ähnlichen Streitsachen auch Berl iner SlnilS -
gerichle und das Oberverivaltungßgericht bereits ciiigcnonimen .
Gewiß verkennen wir nicht die Schwierigkeit , in die eine Per -
ivaltung gerät , wenn sie Wasser weitcrlicse : n soll , obwohl die
Zahlung ausbleibt . Aber die . Lieferung von Wasser durch eine
Gemeinde ist eben doch nicht ohne weiteres zu vergleichen mit der
Lieferung einer Ware durch einen vrivalen Häiidler ; denn daran ,
daß jedem Einwohner jederzeit Waffer znr Bersügung steht , hat
ans Gründen der öffenilichen G e i n n d b e i l s p f l e g e und der
allgemeinen F e u e r s i ch e r b e i r die ganze Gemeinde ein lehr
starkes Interesse . In der Waldsiedlung Lichtenberg ist die Wasser -
sperre um i' o weniger nviig , weil die SiedlungSbewohncr sofort
zahlen wollen , wenn daS Gericht gegen sie entscheidet . Sie rechnen
allerdings darauf , daß die Entscheidung zu ihren Gunsten ausfallen
wird .

Tagung öer MietsdmgungsäMter .

Wo gibt es fchworz - rol - goldenes Fahnenluch ? Auf vielfache An -
frage niis unserem Leserkreise geben wir als Bezugsquelle für Fahnen
resp . Fahnentuch die Berliner Warenhäuser , insbesondere die Firma
Rudolph Hertzog , Breite Straße , Fahnenabtcilung , an .

Znfolge cincs Schlaganfalls ertrank am 26. d. M. . abends gegen
HC Uhr , beim Baden im Tegeler See der Krankenkaffcnbote Kuno
Qu ander aus Nicderschönhaufen . Die schnelle Bergung der Leiche
ist den Bemühungen des Eiscnhoblers Otto B u g r a m , Wedding -
straße 8, der sich auch um die Wiederbelebung in hervorragender
Weife bemühte , zu danken .

Von einer Mine zerrissen . Gestern nachmittag suchte der
63jährige Arbeiter Hermann Vi e w s aus Reinickendorf , Scharn -
webcrstraße 113 , auf dem Schießplatz Tegel nach Eeschoßteilen . Dabei
trch er mit seiner Spitzhacke eine geladene Mine . Diese explodierte
und Mews wurde auf der Stelle getötet und bis zur Untennt -
lichkeitzerrissen . Etwa zwei Stunden später fand eine Streife
der Schutzpolizei , die den Schießplatz passierte , die furchtbar
zugerichtete Leiche hcs Mews .

Grofi - öerlmer parteinachrichten .
Ächtung ! Kreisoorstandomikglieder , Abteilungsleiter

und Vcrlreterinncn der Frauen !
Heule abend 7 Uhr : Sitzung sämllicher krcisvorstandsmitgliedcr ,

Ablcilungsleiler und verkrelcrinncn der Frauen in den bekannten
Lokalen . Entgegennahme von michligen Mitteilungen über die De -
monstration am Mittwoch . _

heute , Dienstag , den 30 . August :
t . itrci ». Berlln - ZHitte . Die anqesagtc Borstandssitzniig findet nicht statt .2. <rei «. Tiergarten . Die für hcuic bei Trümper angesetzie Zireiovarstaiids -

sitzmiz findet um Uhr bei Pergcr , Iagaw », Cikc Lcvcgawstrahe , statt .Um 8 Uhr abends erweiterte Krcisvorslandssizung .2. Zirci ». Wcddiag . Die Nreisvertreterverfammlung findet heute abend um7 Uhr Pon. ' itrah «, Ecke Wicfcnstrahc , Schulaula , statt .4. Kreis . Prenzlauer Tor . Heute abend 7 Uhr Kreisvorstandssitzung mit den
Abteilunasleiicrn bei Burg , Prenzlauer Allee .

2. Kreis . Wilmersdorf . <i Uhr bei Zhlcnfeldt , Gllntzcl - , Ectc Uhlandstratze , er .weitcrte Kreisvorstondssttzung . Tagesordnung : 1. Die politische Lage.2. Aussprache Uber die Kandidaten . 3. Fertigstellung der Stadt - und Bc»zirlslisten . Erscheinen aller Vorstandsmitglieder dringend erwünscht .Kreis . Die Abteilungsleiter , Krcisvorstandsmitglicdcr und Vctrietzsvcr »trauensleute treffen stlli eine Stunde vor dem Kreisvertretertag bei Mussal ,gegenüber der Schule Feurigstrahe .Kreis . Jiculövn . Achtung ! Die Krcisvcrtretcrpcrsammlung findet heuteabend in der Aula des Rcalgymnastums , Kaiscr - Friedrich - Slr . 210, statt .

11.

14.

m --i i i ' i�j

. ,v29,7 7 i,f ! r L- ffentllche Versammlung in der Schulaula , Sene -
fcld - rstraß - « Thema - „ Di - neuen Etcu - ruorlag - n" . Zicfcrea ! - Gcnoffc
Heinrich Ströbcl . "

MW
i
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Sitzung bei Bcnckert , Trcslowsirasie .
»ruppe Lichtenberg . (S\i Uhr Treffpunkt Bahnhof . Stralau -

82. , gz. und 84. Vl' t . Heute abend SM Uhr : Außerordentliche Borstands
Funklionärsitzung in den Abtcilunaslokalcn .88. Abt . Tempcthof . 8 Uhr Miiglieocrverfammlunz in der Schule Werder -
straße . Tagesordnung : Bericht von der Kreisorrtretcroerlammlung . —fferncr 7>.? Uhr bei Henning , Manteuffclstr . 4S, Eltcrnvcrfammlung betr .Jugendweihe .

184. Abt . NiederfchSneweide . Die Borstandsmitglieder und Kreisvertrcter trcf -feu sich um 6!. j Uhr im „Einsiedler " in Johannisthal . Kurze Besprechungnnd Ausgabe der Delegicrtenausweifc .
131. Abt . Riederfchiinhaufen . 7 Uhr
Iunafszigliften . vruppe Lichtenberg .

Rummclsburg zum Besuch der Treptower Sternwarte .

Morgen , ZNiklwoch , den Zl . August :
2. Kreis . Tiergarten . 7 Uhr Kreisvertreterversammlung in der Aula der Doro -

lheenschule , Wilhelmshaoener Straß « 2. Pünktliche » Erscheinen notwendig .25. Abt . 7!' , Uhr Mitgliederversammlung im Bllrzerbeim , Alte SchönhauserStraße 2Zf24. Thema : „ Wie organisieren wir den Wahlkampf ? " Erscheinenaller Wenosien und Dcnossinnen unbedingt erforderlich .38. Abt . Di « Bezirkszahlahende finden In folgenden Lokalen siatt : A. Röper ,Stargarder Etr . IS: A. Earl , Wich�rtstr . 88: S. Petsch . Pappel - Allee 58;R. Schulz , Konzowstr . 1. Erscheinen aller Eenossen unbedingt erforderlich .
kharlottcilbii - g. 5. Eruppe : 7; h Uhr Zahladcnd bei Bühnemann ,

54. Abt .
Selmholistr . ZS.

88. Abt . Bilincr - boef . 7>i Uhr
Thema :

Mitgliedervcrsammliing im Biktorigart - n,
„Ist die Republik in Defahr ? " ReferentWilhelmsaue U4/I. i5 .

Dr. Walter Zechlin .
RSlköll »: . 7 Uhr Elternverfammlung in der Aula der Realschule , Boddlnstraße .

( Bersammlung für die lS. /18. weltliche Schule Lessingstraßc . ) Tagesord -mmg : „Unsere Schulen in Gefahr ? "184. Abt . Riedersilöucwcibc . 7- ? Uhr im Lokal Schöps , gemeinsame : Zahl -abend . Pünktliches und vollzähliaez Erscheinen erforderlich .125. Abt . Wc! h- nsce . 7l4 Uhr Mitglicdervcrsainmlung in der Dorusiia - Draiierci ,Berliner Allee 218. Thema : „ Die Bedeutung der Ltadlp - rordnetcnwahlcn " .Ref . Dr. Ollrow - ki .
138. Abt . Rcinickendors - Ost . Der stahlabcnb fallt aus wegen der Demonstra .tion . Treffpunkt Zur Demonstration 4 Uhr am Scebad .

Frauenversammlungen am 31 . August :
17. Kreis . Lichtenberg . 7- 4 Uhr im Eiicilien - Lyzcum, Lichtenberg , Rathaus -straße . Rcferentin Denossii : Echeibenbuber .
Eharlottcnbnrq . ZI. Abt . 7-, 4 Uhr bei Holtmann , Sophie - Eharlottc - Str . 78,Bortrag der Dcnosiin Frau Rroierungsrat Mcta Kraus - Feffel : „ Die Bc-

deutung der Sladtvcrordnctenwoblen " . Düste willkommen . — 53. Abt .7- 4 Uhr bei Lux. Ufnaustr . 1. Thema : „ Wie lönncn die Stadtverordnetendie wirtschaftlichen Perhältnisse beeinflussen ?". Ref . Stadtverordncler
Dorchardt . Düste und Borwürtsleser willkommen .

83. Abt . Lichte - f - lde . 7- 4 Uhr bei Ouandt . Moltkestr . 38. Thema : „ Kommu -
nal - Frauenfragen " . Res. Den . Marquardt .

Im alten Stadtoerordnetensitzungssaal zu Dresden be¬

gannen Freitag die auf drei Tage berechneten Verhandlungen des

Kongresses Deutscher Einigungsämter , denen Vertreter des Reichs -

arbeitsministcriums , der sächsischen Ministerien des Innern und der

Justiz und des bayrischen Sozialministers beiwohnten . Die außer -
ordentlich stark besuchte Tagung wurde von Stadtrat B r u m b y
( Berlin ) mit einer Begrüßungsansprache eröffnet , in der er her -
vorhob , daß die Anwesenden sich freihalten sollten von den Fesseln
einseitiger Wirtschastsorganisativn und der Parteipolitik . Nur das
eine Interesse an der Wahrheit sollte alle beherrschen . Die Tatsache .
daß die - Tagung zwischen den Verbandstagen der Hausbesitzer - und
de ? Mieterorganisationcn stattfinde , sollte dafür symbolisch sein , daß
diese Aemtcr über diesen Organisationen stehen müssen .

Oberbürgermeister B l ü h e r begrüßte namens der Stadt Dresden
den Kongreß und wies dabei auf die Bedeutung der Einizungsämt «
und deren Verantwortung hin . Nachdem dann noch die Vertreter
der Reichs - und Landesbehörden Begrüßungswcrte unter Hinwei
auf die außerordentliche Wichtigkeit dieser Tagung gesprochen hatten ,
kam es zu einem

Zwischenfall .
Von Mieterbeisitzern der frcigewerkschaftlichen Richtung wurde zur
Geschäftsordnung dos Wort verlangt und die sofortige Wahl
eines paritätisch zusammengesetzten Präsidiums
( je ein Beisitzer dtr Mieter und Vermieter ) gefordert , das die ord
nungsmäßige Geschäftsführung garantiere . Schließlich wurde der
unerquicklichen Debatte aber dadurch ein Ende bereitet , daß die vor -
lüufiqe Leitung des Kongresses gegen die Wahl je eines Vertreters
der Mieter und Vermieter nichts einzuwenden hatte . Darauf wurde
als Mieteroertreter Lange ( Berlin ) gewählt : die Bermictervsrtreter
erklärten , daß sie auf eine Vertretung im Präsidium verzichten .
Gewcrbegerichtspräsident Held ( München ) suchte die Kampfes -

stimmung , die unverkennbar zutage getreten war , dadurch zu meistern ,
daß er erklärte : Wir sind hierher gekommen , um zu lernen , und
wollen rein sachliche Arbeit leisten . Die Vorsitzenden der Einigrngs -
ämter wollen durch Zusammenschluß eine neutrale Stelle schaffen .
Die beiden größeren Organisationen der Mieter und der Hausbesitzer
haben die Möglichkeit und benutzen sie auch , bei der Zentralstelle
einzugreifen und zu Worte zu kommen . Die Vorsitzenden der Eini -
gungsämter wollen auf neutralem Boden den Vertretern der beiden
Organisationen Gelegenheit geben , ihre Wünsche vorzubringen .

Den ersten Vortrag über

Charakter und Zukunft der Einigungsämker
hielt Stadtrat B r u m b y ( Berlin ) . Der Charakter der Einigungs -
ämter schwanke sehr merkwürdig . Man weiß in rechtlicher Be -
Ziehung nicht , wie man sie behandeln soll . Die notwendige Klärung
müsse man der künftigen Gesetzgebung überlassen . Das Einigungs -
amt ermißt frei , was billig ist , was sich zum Ausgleich zwischen den
streitenden Parteien eignet . . Erst wenn eine� billige Entscheidung
nicht getroffen werden könne , komme es zu einer trennenden Eni -
scheidung . Während z. B. die Kündigung nach dein Bürgerlichen
Gesetzbuch formgerccht sein müsse , verlange die Mieterschutzgesctz -
gebung , daß sie auch motivgerecht ist . Das Bürgerliche Gesetzbuch
sei also erweitert worden . Geschützt werde , obwohl man eine
Mietcrschutzgesctzgebung habe , nicht der Mieter , sondern
dersozial mehrBerechtigte . Ebenso sei in die Wohnungs -
gesetzgebung die Bestimmung eingeschoben worden , daß die Unter -
Vermietung nur aus zwingenden Gründen verboten werden
kann . Das Einigungsamt fei , soweit es sich um die Mieterschutz -
gesetzgebung handle , Organ der Sonder - Zivilgerichtsbarkeit , soweit
die Wohnungsmangeloerordnung in Frage komme , Organ der Ber -
waltungsjustiz . Das Einigungsamt stehe über dem Wohnungsamt
und bestätige es eine Verfügung des Wohnungsamtes , so müsse
letzteres auch in die Lage versetzt werden , seine Verfügung mittels
polizeilichen Zwanges durchzusetzen� Das Wohnungsamt werde recht -
lich kontrolliert durch das Einigungsamt . Man habe also sehr richtig
die Kontrolle über das Wohnungsamt einem besonderen Gericht
mit fachkundigen Laienbeisitzern übertragen , bei deren Wahl man
ausschließlich auf die Biederkeit und Intelligenz sehen sollte . Von
Parteilichkeit sollten sich die Beisitzer freihalten . Mit der gesetzlichen
Bestimmung der Unanfechtbarkeit der Entscheidungen
habe der Gesetzgeber etwas Endgültiges schaffen wollen . Mit diesem
»nitarischen Zuge vertrage sich freilich nicht das Wesen der Berwal -
tungsbehörde . Den Einigungsämtern müssen , weil sie Iustizorgane
sind , auch die

Attribuke der Unabhängigkeit

beigelegt werden . Auch die sächsischen Behörden verträten den
Standpunkt , daß die Einigungsämter Verwaltungsbehörden sind ,
daß deren Entscheidungen zwar unanfechtbar sind , daß aber die Auf -
sichtsbehördcn berechtigt seien , die Entscheidungen aufzuheben , wenn
Fehler begangen oder Gesetze verletzt worden sind , und die Befug -
nisse der Einigungsämter zu beschränken . Demgegekiüber vertrat
der Referent den Standpunkt , daß die Aufsichts - und Anstellungs -
behörde zwar ein Aufsichtsrecht habe , vom Geschäftsgang Kenntnis
und die Beamten des Einigungsamts zur Erfüllung ihrer Pflichten
anhalten dürfe , weiter aber nichts . Der Unabhängigkeit gegen
unten müsse eine solche gegen oben entgcgenges " tzt werden . Zu den
Attributen der Sondergerichte gehöre auch , daß den Mitgliedern der -
selben eine gewisse Amtsdauer zugesprochen wird ( wie bei
den Kaufmanns - und Gewerbegerichten ) , daß ein geordnetes D i s z i -
plinarverfahren eingeführt werde , und die Dorsitzcnden
sitzungspolizeiliche Befugnisse erhalten�

Die Zuziehung von Fachlaien habe sich so bewährt , daß das
Einigungsamt als Laiengericht beizubehalten sei . Die Beibehaltung
der Einigungsämter entspräche auch der pazifistischen Tendenz der
heutigen Zeit . Die Zwangswirtschaft werde in abseh -
barer Zeit nicht aufgehoben werden können , weil

die Miekerschafk zum Neubau herhalfen müffe .

( Lebh. Ä�rt, hörtl ) Der Staat brauche die Kraft der Haus -
besitzfr , deshalb müsse der Stand der Hausbe¬
sitzer geschützt und unterstützt werden . Aus der
Mieterschaft in üssendieTilgungundZinsen eines
Bau - Milliardcn - Kapitals herausgezogen werden .

Frage sei nur die , wie man das Vertrauen der Geldgeber er -
Ihre Lösung erblickte der Redner durch vorzugsweise Sicher -

Die
werbe .

Krels . Lasiefches Tor . Die
den 2. September , statt .

Kreisvertreterversammlung findet an: Freitag ,

Söetter bis Mittwoch mittag . Etwas kühler , bielfach heiter , aber
»eränderlich bei mäßigen westlichen Winden . ImKüstengebict tcichtc Regcnsälle .

stellung des benötigten Kapitals in Form von Zwangs - und Sicher -
heitshypotheken .

Der zeit « Verhandlungstag setzt mit einer versöhnlichen
Note ein . Bon den Vertretern aller drei Grupvcn ( Borsitzende ,
Mieter und Vermieter ) wurden Erklärungen des Inhalts abgegeben ,
daß sich die einzelnen Interesse norganisationen dahin
geeinigt haben , gemeinschaftlich und in Ein -
tracht weiter zu arbeiten . Damit dürfte der erste Schritt
getan sein , die Einrichtung einer Vereinigung der Einigungsämter
als dauernde Veranstastung bestehen zu lassen . Zunächst sprach Amts -
gerichtsrat Dr . Lutz ( Berlin ) über

die Forderungen an die neue Meterfchußgeseßgebung .
Er legte eingangs seiner Aussührunaen dar , daß die Einigungs -

ämter Kricgskinder zum billigen Zlusgleich der Iutereffen sind . Aber
deshalb seien sie doch von den Städten zunächst zum Schutze der
Vermieter ins Leben gerufen worden , weil diese vielfach bei
Kriegsbeginn keine Mieten mehr bekommen konnten und vom Hypo -
thekengläubiger bedrängt wurden , so daß sie die Steuern oft nicht
zahlen konnten . Mit der entstehenden Wohnungsnot hätte sich das
Bild geändert . Die Einigungsämter feien Aemter zum Schutze der
Mieter geworden . Diese Aufgabe hätten sie gut criüllt , vielleicht �sogar zu gut , denn sie hätten die Mieten so niedrig gehalten , daß die
Häuser einfach anfingen zu verfallen . Da die Mieter nicht nur das
Interesse hätten , recht billig zu ivvhnen , müsse der bisherige ,

nur auf billige Mieten eingestellte und deshalb
etwas kurzsichtige Mieterschutz in einen weit -

sichtigen Mieterschutz umgewandelt werden , der da -

für sorgt , daß die Mieteinnahmen genügen , um die leider ins unge -

wöhnliche gewachsenen Hausabgabcn zu tragen , die auf den Häusern

ruhenden Kapitalien zu verzinsen und dem Vermieter eine billige

Entschädigung für seine Vcrwaltungsmühe abzuwerfen . Denn der

Hauswirt sei nun einmal der billigste Steuereinnehmer , der umsonst

für den Staat arbeitet und obendrein für die Steuereingänge persön -

lich haftet . Deshalb müsse sich ihn der Staat erhalten . Mehr als dos

dürfe dem Mieter aber nicht auferlegt werden .

Die Amtsgerichte eignen sich nicht für eine An -

gliederung der Einigungsämter . Die Amtsgerichte

haben nach Recht und Gesetz zu ent - cheiden . das Einigungsamt hat

dagegen einen billigen Ausgleich zwischen Recht und Gegeirrecht zu

suchen . Der Gesetzentwurf über Mieterschutz und Einigungsämter

schlaae zwar eins Angliederung an die Amtsgerichte nicht vor , damit

sei die Sache aber keineswegs erledigt , denn man bsichäftiae sich

mit der Schaffung von Kündigung ? - und Räumungsklagen beim

Amtsgericht . Das würde ober den Beginn der Aushöhlung der

Einiaunqsämter bedeuten . - Dann wäre es schon besser , man würde

die Elnigunasämter in vollem Umfange an die Amtsgerichte an -

gliedern . Jedenfalls müßten sie unter Beibebaltunq des Laien -

elements übernommen werden . Die Besetzung der Einigungsämter

habe sich bewährt , sie könne höchstens ausgebaut werden . Die U n -

abhängigkeit der Vorsitzenden wie der Beisitzer

müsse unbedingt sichergestellt werden .

Die Aussvrache über die ' en Bortrag wurde mit der über den

gestern vom Siodtrat Brumbn gehaltenen verbunden . Ein Ber -

tretsr des sächsischen Justizministeriums bezeichnete

es als «ine vornehme Aufgabe , das Gemohnheits - und Billigkeits -

recht auszubauen . Die Einioungseimter bildeten dazu eine wertvolle

Handhabe . In diesem Punkt « erscheine ihm deshalb die

Anqliederunq der Einigungsämker au die Amtsgerichte

natürlich unter Beibebaltung des Laienelements sehr wünschen s -

wert . In zwei Ländern , Hamburg und Bremen , sei der enge An -

schloß berei ' s durchgeführt . Klagen seien von dort nicht eingelau ' en .

( Lachen . ) Auch aus finanziellen Gründen empfehle sick> die An -

gffederunq der Einigungsämter an die Amtsgerichte . Nach einer

oberflächlichen Schätzung verursachten die Einigungsämter im

Deutschen Reiche einen , jährlichen Aufwand von mindestens

250 Millionen Mark . Ferner sprächen Gründe der Rechtssicherheit

illr einen solchen engen Anschluß . Mit einem zweiinstanzlichen Ver -

fahren beim Mieteinigungsamt werde sowieso in Kürze zu rechnen

sein . — Die Ausführungen des Redners fanden bei einem großen

Teil der Versammlung entschiedenen Widerspruch .

Am Nachmittag behandelte als erster Redner Kreissyndikus Dr .

H a u s w a l d ( Halle )
Die Gebührenfrage .

Gegenwärtig sei das Deriahren grundsätzlich gebübrensrel . Rlkr

wenn die Anrufung des Mieteinigungsamts mutwillig erfolgt ist

oder die Bedeutung der Sache es angemessen erscheinen läßt , könne

Gebührenerhebung ersolacn . Die Praxis , daß nur in belonders

krassen Fällen eine Gebühr erhoben wird , habe sich längst überholt .

Die Finanznot der Gemeinden erfordere es kategorisch , daß man Ec -

bübren erhebt , wo es notwendig ist : natürlich dürfe dabei nicht ein -

seitig verfabren , also nicht bloß der Hausbesitzer belastet werden .

Nicht ohne Grund habe die Mieterichutzqe ' etzoebunq den alten Grund -

satz in der Zivilprozeßordnuna , daß der Prozeßverlierer auch die

Kosten zu bezahlen hat, , verlassen . Wenn z. B. der Hauswirt mit

seinem Antrage auf Kündigung abgewiesen wird , so habe davon der

Mieter den Dorteil , denn er erspare die großen Aufwendungen für

den Umzug . Deshalb sei es nur billig , wenn ihm die Kosten wenig -

stens zu einem Teile auferlegt werden . Neben dem Recht müsse

die Pflicht zur Gebührenerhebung gesetzlich festgelegt werden .

Auch für die Inanspruchnabme des Wohnungsamtes müßte eine Ge -

bübr erhoben werden . — Seine Ausführungen fanden teilweise recht

lebhosten Widerspruch .
Es folgte ein Relerat des Gewcrbegerichtspräsidenten Held

( München ) über das Recht der Beisitzer und eines des Bei -

geordneten Dr . Küggers ( Effen ) über

die Frage der großen Reparakuren .

Der Vortragende forderte grundsätzlich , daß jedes Haus sich

selbst erhalten müsse , daß also der Mieter solche Zahlungen leisten

müsse , die sämtliche öffentlichen und prioatrechtlichen Lasten zu

decken in der Lage sind und dazu ausreichen , die laufenden und die

großen Reparaturen zu bewerkstelligen . Di « Beseitigung und Ver -

hütung des Verfalls t *r Wohnungen sei zurzeit die wichtigste Frage ,

die der Neubeschnffung von Wohnungen an Bedeutung nicht nachsteh «.

Die Mittel biersür müßten , um eine ungleiche Belastung der Ver¬

mieter und Mieter zu vermeiden , von der Allgemeinheit aufgebracht

werden . Dies sei möglich durch eine bevorzugte Reparatur -

Hypothek , deren Verzinsung und Tilgung aus allgemeinen

Mitteln newährlelstet sein müsse . Eventuell müßten dazu öffentliche

Mittel wie bei den Darleben zu den Neubautosten bereitgestellt wer -

den . D' - e erforderlichen Mittel für Verzinsung und Tilgung dieser

öffentlichen Mittel sind nach dem Dorschlage des Referenten durch

Einführung einer besonderen öffenttichen Zweckabgabe oder durch

Ausbau der bereits vorlzandenen Wobnungsabgabe aufzubringen .

Um das angestrebte Ziel bald zu erreichen , sei die Setzung einer

Frist von einigen Iahren , innerhalb deren nur die Hypothek einge -

tragen werden kann , und im Wege der Wohnungraw ' sicht die Va - .

nahine der Reparaturen erzwungen werden muß , erforderlich .

Wietstchaft
Einwirkung der Valuta auf den Preis .

ver Valutatiefstand , der die Lebensmittel und Rohstoffe ver -

teuert , begünstigt auf der anderen Seite die Warenausfuhr .

Schon ist die allgemeine Preisunterbietung durch deuffche Waren

wieder im Gange . Das ist eine große Gefahr insofern , als er die -

jenigen Staaten , die für uns als Absatzgebiete in Frage kommen , zu

Abwehrmaßnahmen und Schutzzöllen reizt . Leider ist die Zahl der

industriellen Fachverbände , die diese Gefährdung der deutschen Aus -

fuhr erkennen , . gering . Um so bemerkenswerter ist eine Mitteiluno

der Außenhandels stelle der Elektrotechnik , die di-

Perhältnisse richtig kennzeichnet , und die wir daher ausführlich

wiedergeben . - wt
Der Kursstand der Mark wirkt auf die Erzeugerpreise ein . Das

ist heute allgemein bekannt . Der Preis einer Ware bewegt sich
in gleicher Form wie der Kursstand , nur eilt er um eine ge -
wisse Zeit nach .

Als Anfang 1020 die deutsche Mark sehr stark sank , folgten
die Warenpreise nur lanasam nach . Als die Mark Mitte 1920 einen

verhältnismäßig hohen Stand erreichte , sanken die Warenpreise nicht
so sckmcll , wie es dem Gvldstand entsprochen haben würde .

Zurzeit befindet sich die Mark wieder im starken Sinken .
Es können mithin auf sehr weiten Gebieten die gleichen Derhältniff «
wie ? lnfang 1920 beobachtet werden , d. h. der deutsche Inlandpreis
bleibt hinter dem Weltmarktpreis erheblich zurück . Diese Preis -
spanne regt natürlich zu einem verstärkten Außenhandel an . So
erwünscht ein solcher stärkerer Außenhandel gerade setzt zurzeit der
schlechten Beschäftigung ist , so nachteilig wirkt jedcch der Ver -
kauf zu Preisen , die weit unter den Weltmarktpreisen
liegen , auf die Marktlage im Ausland und auf das Verhältnis zu
den ausländischen Staaten . Die inzwischen eingetretenen starken
Zollerhöhungen liefern hierfür den Beweis . Es muß daher
das Bestreben des deutschen Exporteurs sein , den Preis -
schwankungen z u folgen und bei sinkendem Markstand
höhere Preise zu fordern bzw . von - vornherein in aus -
ländischer Währung zu verkaufen . Da jedoch eine große Reihe von
5) iiad >ersirrnen

'
in dem Bestreben , die augenblicklich » Lage für stch



auszunutzen , nicht nachfolgt , so verlangen die beteiligten Kreise einen
st ä r k e r e n 21 u s f u h r s ch u tz. Es machen sich daher auf den
verschiedensten Gebieten Bestrebungen bemerkbar , um die gemilderten
bzw . gelockerten Aussuhrbestimmungen wieder zu verschärfen und
anzuziehen .

So wird von feiten der Industrie von elektrischen ! Zei -
t u n g e n die Wiedereinführung der Lieferwerksbescheini -
g u n q gefordert . Zurzeit spielt sich im Jnlande ein Preiskampf
verschiedener Gruppen ab . Es liegt natürlich keine Veranlassung
vor , das 2lusland an diesen niedrigen Preisen teilnehmen zu lassen .
Verhindert könnte die billige Ausfuhr durch die Lieferwerksbescheini -
gung ohne Zweisel zum guten Teil werden .

Ebenso verlangt die Industrie der galvanischen Ele -
m e n t e und Trockenbatterien einen erhöhten Schutz , da
augenblicklich die Spannung zwischen Inlands - und Auslandspreis
erheblich ist . Auch hier werden sich in der nächsten Zeit die in
Betracht kommenden Kreise mit der Frage zu befassen haben , welche
Maßnahmen zur Verhinderung der Schle uderausfuhr
ergriffen werden können .

_ _ _
Deulsch - isaiienisches Mrtschafksabkommen .

Sonntag nachmittag 5 Uhr ist im Auswärtigen Amt im Arbeits -

zimmer des Staatssekretärs von Haniel ein vorläufiges WirtschaftS -
abkommen mit Italien unterzeichnet worden .

Kalipreiserhöhungen . Am Sonnabend bat der Reichskalirot
mit Zustimmung der beteiligten Ministerien beschlossen , die Kali »
preise durchschnittlich u m 3 5 P t o z. herauszusetzen . Der Bc -

schluß erfolgte einstimmig . Die Landwirtschast kann diese Erhöhung
des Preise für Innstliche Düngemittel nach der Steigerung der

Gctreidepreise leicht ertragen .

Englands petroleuminkeressen in der Türkei . . Sundah Expreß '
meldet , daß in der neuen Organisation der türkischen Petroleuni -
kompagnie die englischen Interessen eine beherrschende
Nolle spielen . Von den Llklien der türkischen Petroleumkompngnie
übernehme die britisch - persische Kompagnie ibritische Regierung )
die Hälfte und die ntglisch - bolländiscjic Royal dutch sbell Kor¬
poralion und die französische Regierung se ein Viertel . Wenn die
Franzosen auf ihren Anteil verzichten sollten , würden die französi -
scheu Aktien zu gleichen Teilen auf die englischen und holländischen
Interessenten verteilt werden .

Jugenüveranstaltungen .
Bcrciu Arteitcr - Iugend . Sekretariat : EW. 68, Lindcnstr . 3, 2, Kos link - ,

2 Treppen rechts . Telephon : Mpl . 121 68—10.

Am Dienstag , den 30 . August , abends XS Uhr :
Vanlow . Jugendheim Breite Str . 32 ( Eingang Finanzamt ) , Diskussions -

abend . Reinickendori - Oft . Jugendheim ( ginderhort ) , Acsidcnzstrage , Mit -
gliedrrversammlung . — SchLnehelg I. Jugendheim , Rubens - , Ecke Hauptstraße ,
Diskussion : „Vegetarismus " . — Wilmersdorf . Jugendheim Koblenzer Straße
( Schule , Untere Turnhalle ) , Vortrag : „Arbeiterjugend und Partei ". ,

vortrage , Vereine und verfammlunnen .
Bereinigt « CUrrnBe ' räte der weltlichen Schulen Reukölln «. Vollversnmm -

lung Dienstag , den 30, August , 7 Uhr , 2. Gemeindeschule , Doddinstraße , Zeichen -
saal , 4 Treppen . — Allgemeiner Märkische « Touristcnbund „Die Kcimat -
wauderer " . Mittwoch , den 31. August , im Restaurant „ Zum Alexandriner " ,
Alexandrinenstr . 37a, Bundestagung . Tagesordnung : Satzungsänderung , Ber -
fchiedenes . Die Anmeldungen zum Keimatwandcrertag in Brandenburg , der
am 17. , 13. und IS. September stattfindet , find schon jetzt zu richten an Arthur
Grundei , Berlin , Dörlitzer Straße 3g, Tel. : Amt Moritzplatz 15 605. — Arbeitrr -
Samariter - Tolonne Berlin , 8. B. Der zweite Vortragsabend ilber die Lehren
der inneren Medizin findet am Dienstag abend , pllntilich 7 Uhr, im Leibniz -
Oberreal - Gymnasium , Eharlottenburg , Schillerstraße 125/127 ( Fahroerbindung
Zoologischer Garten oder Knie ) statt . — Stenographcnoercin Stolze - Schrey ,
Rordbeziri . llekstlngen fllr Damen und Herren Dienstag 7>ch—ZZ, Uhr
120. Gemcindeschule , Gartcnstr . 107a.

in der

Bue aller Welt .
Tie Katastrophe des » ZR L" .

Die Derqung der Leichen und das Aufräumen der Unglücks -
stötte vollzieht sich unter den größten Schwierigkeiten . Ein amerika -
nischer Offizier , Brown , der sich im Augenblick der Katastrophe . an
Ort und Stelle befand , beteiligte sich als erster in hervorragender
Weise an den Rettungsarbeiten . Er warf sich ins Wasser , tauchte
unter , um die Flammen zu vermeiden , und es gelang ihm , zwei
Leichen zu landen . Eine große Zahl von Schleppern sucht den
Humber ab . Die Rettungsarbeiten nehmen auch des Nachts bei
2lzetylenbeleuchtung ihren Fortgang . Die Mehrzahl der Verun -
glückten dürfte sich noch unter den Trümmern unter Wasser be -
finden . Um sie bergen zu können , muß zunächst die Ankunft von
Spezialgeräten abgewartet werden . Sehr wahrscheinlich wird die
Zerstörung des „ Z R 38 " den amerikanischen Kongreß noch be -
schästigen anläßlich der Beratungen über die Kredite für den Aus -

bau der Aeronautit . Der Minister für Flugwesen hat eine Unter -

suchungskommission bestellt , der auch der amerikanische Marine -

attachä in London angehört . Die Kommission ist am Sonnabend
erstmals zusammengetreten . Das Luftfahrministerium gibt zu , daß
das Schiff in seinem Muminiumgerippe fehlerhaft war und Re -

paraturen notwendig hatte . Es verdient erwähnt zu werden , daß
fünf Mitglieder der amerikanischen Besatzung in den letzten Tagen
englische Mädchen geheiratet hatten , die auf Dampfern nach Amerika

vorausfubren . Vor dem Luftfahrtministerium spielten sich herz -
zerreißende Szenen ob , als die Verwandten der Verunglückten Nach -
richten einholen wollten .

_

Ein Barackcngefängnis bei Hamburg wird errichtet , denn die
bambnraischen Straiansialten sind überfüllt . ES wird der so -
fortige Bau eines BarackengeiängnisseS in Fuhlsbüttel für nötig
gebalten . tl Hol , barocken sollen SlX) Gefangene ausnehmen können .
Kosten 3 568 000 M. Dafür sind neue Beamte erforderlich : 1 An -
staltsleiter . 1 Vertreter und 3 Gefängnisoberwachtmeister . Der
Senat hat die Bürgerschaft um die Bewilligung der genannten
Summe und der erforderlichen Beamtenstellen ersucht .

Ein schwerer Autounfall hat sich Sonntag vormittag auf der

abschüssigen Straße Herrnhut —Zittau an einer Kurve zugetragen .
Der Zahnarzt Dr . Adler aus Senftenberg sNiederlausitz ) passierte
mit Frau nnd Kind diese gefährliche Stelle , wobei da ? Auio der -
mutlich infolge VersagenS der Bremse in voller Fahrt

gegen das Brückengeländer anrannte . DaS Fahrzeug wurde völlig
zertrümmert und die Insassen wurden hinausgeichleudert . Dr . Adler

flog unter dem Geländer hindurch in den über acht Meter tiefer

liegenden Bach und trug so schwere Verletzungen davon , daß er so -
fort nach seiner Einlieferung in das Zittauer Stadtkrankenhaus
starb . Frau Adler sowie ihr kleiner Sohn und der Kraftwagen -
führer erlitten leichtere Verletzungen .

Der Moskauer Brand . Die Meldungen über katastrophale
Brandschäden in Moskau treffen nicht zu. Der in der vorigen Woche

ausgebrochenen Feuersbrunst sind lediglich das an der Peripherie
der Stadt belegene Mexejew - Volkshaus und weitere 20 Häuser zum
Opfer gefallen . In Möskau ist der erste Liebesgabenzug
aus R e v a l eingetroffen , der große Mengen von Lebens -
Mitteln und Kleidung enthält . Ferner sind 230 Tonnen Lebertran
und 130 Tonnen Kakao für die hungernden Kinder des Wolgagebietes
von der Hoover - Organisation angelangt . _

Am 25. August entschlief nach langer , schwerer
Krankeit unser licbei Kollege , der Gewerkschafts -
angestelltc

Lisdi�ig Zeis ©
In langjährigem Zusammenwirken durften wir

uns seines Pflichtcilers und seiner besten persön¬
lichen Charaktereigenschaften als Kollegen und
Mitarbeiter ertreuen , bis ihn vor einigen Monaten
Krankheit zur Unterbrechung und schließlich
Aufgabe seiner Tätigkeit zwang . 67( 7

Der Verstorbene , in dem wir einen treuen
Kollegen , einen vorbildlichen proletarischen
Kämpfer verlieren , hat sich stets mit größtem
Fleiß und Interesse der gewerkschaftlichen und
politischen Arbeit gewidmet .

Er war ein vorbildlicher Kämpfer .
Wir werden das Gedächtnis seines Namens

stets in Ehren halten .
Berlin SO 16, den 29. August 1921.
Gewerkschaftshaus

Die Angestellten
desDcotschenTransportarbciter - Verbandes

Bezirksverwaltung Groll - Berlin

Die Bezirksverwaitang
desDeutschenTransporlarieiter - Verbandes

Die Einäscherung findet am Mittwoch nach¬
mittag 5 Uhr im Krematorium Gerichtstr . statt .

Rezirksvcrlfand Berlin .
SSV .

15. Auteilung ,
Am 27. August verstarb 1

nach iangem . fchwcrenLerben j
unser Genosse

Bernh . Ebersbach 1
Scoutftr . 3

Ehre seinem Andenken !
Die Becrbiguna findet

am 31 August , nachmittags
Vjl Uhr. in Wrihetmsderg
auf dem Markuskirchho :
statt 211 17

Rege BeleiligAng erwartet
Die Abteilungsleltnng .

Bttirksverdand Berlin [
SPD .

12! . -; bteilung Karlshorst .
Unser Genosse 211/8 [

Julius Pieieuz
Karlshorst . Srauscstr . 25. j
ist gestorben .
Ehr « seinem Andenken !

Die Einäicherung erfolgt !
am Mittwoch , nachmittags I
2V- Uhr, im Krematorium s
Baumschulenweg .

Wir verlieren in ihm s
einen pflichteiirtgen De-
nassen und erwarten zahl -
reidie Beteiligung .

Die Abteilnnzsleitnng .

| Infolge Unglücksfalls vcr -
! starb plötzlich unjere liebe
! Tante , Witwe 376Sb

lEiniiie Gehrmann
geb . Jahn *

Die Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet

1am Mittwoch , den 31. Aug. ,
i nachmittags ! Uhr, von der
; Kapelle des Friedrich -
I Werderfche » Kirchhofes ,
j »iergmannstraße , ans statt .

r3r3 »p�8g«wjLi «tiiwMBat

Di « '

hsuregeiungj
des Steuerabzugs vom ,
beitslohn ist in der 3. Aul I
läge von Rudolf WUscIlsj

Führer durch das]
neichsstflkcrnnien -

Steuergesetzj
berficktichtigt . /
Preis HUt. 2,1 » u- Zf/ . ZeltM .

Bnchhdlg . Vorwirts
Lisiienstr . 2 |

MMMMMM » - ! - .
Filiale Berlin .

MIkkwoch . den 31 . August , abends 8 Ahr .
in den Musikcrsälcn , Kaijer - Mlhelm - Slc . 31 ;

JftUgUeder - Versatuttilnng
Tagesordnung :

Bericht von den Lohnverhandlungen .
Der Wichtigieit der Tagesordnung wegen wird vollzähliges

nnd pünktliches Erscheinen erwartet . In Anbetracht der sehr
wichtigen Demonstration findet die Berlanunlnng erst um S Ahr
stau . — Mitgliedsbuch legitimiert .
173/ / Die Ctfsocrrucltun ! ) .

LMflMMiilWkWWNiM ! !
Filiale Berlin . Sebastianstr . 37/38 .

Berichtigung !

In der Versammlung , nnzeige vom Tountag ,
den Ä8. August , must es rtn - tiz heißen :

Herren - » md Knabenkonsektion .

BeM Deü GmesM ' U . SMMM
Jillale Groß - Lerlln n Sektion Staalsbeiriebe
Die für Mittwoch , den 3l. d. M. . einberufene AnnklionSr -

» erfammlnng der Staatsardeller all ! in Anbetracht der
an dtesem Tage stattfindenden poltttschen Demonstration aus
und findet am gleichen Ort
Freitag , den 5i . September , abends 6 Uhr
statt Die Setttonstcifung .

MMlMMhMMM
ver »»sltung »ttelle Berlin X N. 54 , Cinienstr . 83 —85

Gclchästszeit von vorm . S Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Ztzut Norden 185. I2W. 1S87. »714

TonnerStag . den I . Tevtember , abends 7 Uhr ,
in BoeterS Feftsälcn , Weberstr . 17 :

Brauch en - Bersamml,tng
aller Schmiede , Hammer - , Presse - u . Kran -

führer , sowie der Karosscriehandwcrkcr ,
die im Deutschen Metallarbeiterverband

organisiert sind .
Tagesordnung : 1. Vortrag de« Genossen Mint Uber

. . Sowjetrußland und das russische Proletariat ". 2. Die
Teuerungszulage in den Jnnungsschmieden . 3. Branchen -
angciegcnheiten und Berschiedene ».

Die Orlsvorwalwng .
T "

SkiiWr MMSMvkkSM
<ZahlstelIe Berlin )

Am Donnerstag , des 1. September , abends o Ahr ,
findet in den SophtensSle » , Sophienstr . 17/18, elne

Mitgliederversammlung statt .

Tagesordnung t
t. Abrechnung vom zweiten Quartal 1021. 2. Bericht über

die Lohnbewegung In ber Zigarcttrnindustrie . 3. Berbands -
angelegenheiten . 191,6 Sic Ocfscertoallnng .

Bekanntmachung
betreffend die

vilW zm Wime Ott Memllikii
SitslianMile slir Berlin - leniieM

Gemäß § 23 der Wahlordnung laden wir hiermit die Ber -
treter de» Ausschusse » zur Vornahme der Wahl der Borstands -
Mitglieder . Es sind zu wählen von feiten der Arbeitgeber :

3 Borstandsmstglteder und 6 Ersatzmänner :
von selten der Arbeitnehmer :

6 Borstandsmltg ' tedcr und 12 Ersatzmänner .
Die Wahl erfolgt sllr die « rbeitgrber am Mittwoch , den

12. Oktober 1921, von nachmittag » 1 Uhr bis abend » 7 Übt ,
im Sitzungszimmer der Allgemeinen Ortskrankenkasse fllr
Berlin - Tempeihof , Theodorftr . 5a ;

für die Arbeitnehmer am Donnerstag , den 13. Oktober
1021, oon vormittag » 10 Uhr di » abend » 7 Uhr . im Sitzung »
»immer der Astgemeinen Ortskrankenkasse für BerUn - Temprl -
hos, Theodorftr . Sa.

Die Wahl Ist aehrim . Gewählt wird nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl nach näherer Bestimmung der Wahlordnung .
Die Wahlperiode läuft vom 1. Januar 1622 di » 31. Dezemdrr >925

Die Bettreter im Ausschuß werden hiermit aufgefordert ,
Wahtvorschläge — grsondrrt sllr die Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer — auszustellen und dein unterzeichneten Borstand
spSt . sten » dt » zum 13. September 1921 einzureichen .
Später eingehende Bahlvorschtäge sind nngfittig . Zill« die Wahl -

sowie ein Stellvertreter desselben zu bezeichnen . Die einzelnen
Bewerber sind unter foriiauieuder Nummer aufzustihren . welche
die Reihe ihrer Benennung ausdrückt und nach Familien - ,
Vornamen , Berus und Wohnort zu bezeichnen . Bei Kassen-
Mitgliedern ist auch der Arbeitgeber , bei dem ste beschäftigt find,
anzugrden . Ferner ist .nit den Wahivorschlägen für Kassen-
Mitglieder von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vor¬
zulegen . da » er zur Annahme der Wahl dereit ist. Bei den
Wahlvorschtäaeu Ülr Arbeitgeber ist eine solche Erklärung nur
erforderlich , soweit ein vorgeschlagener Bewerber nach 6 17 der
Neichsvetsicherungsordnung zur Ablehnung der Wahl beiligt ist.

Die Stimmenabgabe ist an diese Wahtvorschläge gebunden .
Die Wahivorschläge werden von dem unterzetchneien Borsiand
nach der Rctheniolge ihre « Eingangs mit Ordnungsnummern
versehen , weiche mrttei » öffentlicher Bekanntmachung mitgeteilt
werden .

Sind ans gültigen Wahlvorschlägen Im ganzen nur soviel
wählbare Bewerber genannt , wie Vorstandsmitglieder zu wählen
sind, so gelten sie gemäß ßz » und 25 der Wahlordunng als
gewählt .

Die zugelassenen Wahivorschläge können von den Wählern
im Kassrnlokal von 8 bis 1 Uhr eingesehen werden . 8/8

Berlin . Tewpelhos , den 27. August 1621.

Der vorstand
der Allgemeinen Orkskrankentasse

für Berlin - Tempeihof
Faul Ktfllmer Carl SctamttlUnff

I. Vorsitzender . Echttststihrer .

Sbcfe

Damenhemden " cTem Trikot 1300
und »ehr

m Trikot -
gewabe , sehr lang u. mit Acrmeln U. 17

Damenhemden ITpirniÄÄ 2400

Damen - Reformhosen - scoo
und Winter k. OU

Damen - Handschuhe

Damenstrümpfe ÄSrB . n . Ä

Herrenunterhosen £ " " a 400

goo«ch- ir »r *e«

nit
Me

gewebo , mit rorat &rkt Spitze u. Ferse M.

Damenstrümpfe � " V? ? . . Ä

Kinder - Sweater Ä. 1 " . . T�n ' S

Erstlingshemden n, öl ««»! . M.

650

JSO

8 m
an

j20

Renforcö Mär " ' .g!ta. Qu. aH� 720

Hemdentuch SSÄr ! 6 - . 950

Lakenbarchent ho « m droit , du M«t «r u 2250

Fannu grnnes baltbnros Fntteratoffjswebe , A50
IdllLj 70 cm breit

. . . . . . . . . . .

M. ?

Vigogne- Jacken SÄqÄ - : 21 ° °

Herrenhemden *«»» Trikot . . . . .u. 9° °

Mako- Jacken �„HuT?n; 21 ° °

Herren - Oberhemden « Ä : Ä« : ooachetten nnd passendem Kragen U- vü

Herrenhemden 24 ° °

Herren - Hemden Ä�hrm « tXpä : 7750in alles Grösaoa 44. 4�/

Herrenunterhosen �" s . n . d . . u .

Herren - Unterhosen 1350

Filz - u. Stepphüte 27 ° °

650

JZO

J50

375

690

350 Hosenträger r. tr . r�utm. �b�. a:
Herrenstrickbinder - Ä« iü " n £

Herrensportkragen Qr. 8»- z , u. t . 50

Herrensocken int . QoeHtst

. . . . .

v.

Herrenhandschuhe " u .

Feldgraue Militärhosen . . . m. 10 « 93 ° °

Jüngl - SweaL 7 ~

Marine - Sweater ,Br. 17 »

Jünglings - Anzüge « ' STm 34 ° °
00Herren- Anzüge dwÄ K. ' llt 135

Herren - Ulster 58co

Herren - Westen Ä . uÄ Sl.02: 20 ° °

Anzug- , Ulster -, Hosenstoffe it . ™ 7 « 00
• ehr haltbar ® War « tob Ü.

Drellanzüge rÄ . uÄ ' li ' Ä 9L ° °

Segeltuch-Pelerinen onoo
je nach Lauge II SO, 85 , VV

Cuinnii - Mäntel für Herren u. Damen 265 ° °

Vereinzelter Verkauf von Barchenthoseu i N . 6 ®° J
Nittwoch , d . 31 . Ituguit u . Ponneratag , d . 1 . September |

BUER SOHN
Berlin üüf : Chausseestrasse 29/30

Anm . Unsere Angebote sind stets freibleibend .
Auftrage von außerhalb werden in der Reihenfolge des Einganges ausgeführt .

I
|( ]

itz

Gurkofix
feinsten Gurkensalat

Ueberau erhältlich !

Carl Timnr - r e *»1k . , MostHch - und
Wttn limncrg Konscrventnbrik

Be BCachlngstr . 6

Ntttzeiseu jeder Art :
Rund - , Z�lach - , O- nadrat - u . Bändeis « » ,
Gao - Siede - Rohrr , P- Trüflern . D- Eisen ,

Feldschmiede » und Ambosse
sofort ad Lager lieferbar

keHx Kokte . BerlinC . ZS, Bircksenstr . 12,
Morttzpiatz 12072 Eck« Poltairestraße . Moritzplatz I207Z.



Haas » Heye - Ballett
! i sowie der groCe

— Variete - Spielplan —
I ! Rauchen gestattet 1

Potsdamer Str . 38

Tarzan
!' Teil : Tarzan unter

den Affen .
Turmstr . 12

Die Perle des Orienis
mit

Carola Toelle .

Friedenau , Rheinstr . 14
Der Schwur

des Peter Hergatz .

Alexanderpl . - Pass .
Kri Krl

Die Herzogin von
sgHB Terahac .

Zmn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespreisen

Metalischmelzwerke
Waldemarstr . 74

! Telephon ; Moritzplatz 9955

■ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ■

| Eleoante ♦

♦ n . . . : _ _

. . . . . .
. . ♦

♦
♦
♦

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
♦mraininiinBaBBt

� (tan; rund grarbotet , 4�
+ Büfett ca. 2 m. scheuere �
� kredenz , runder Aus » �
� Jiifltifch , sechs hohe �
a Stühle , fomnletf nur a
� 7200 Mark » �
♦ AnherordenIItch <e
♦ günstiges Angebot ! ♦

♦ Berünep Mötielliaiis |
♦ tBotlft yirschowih . ♦
♦ nur Südosten ♦

♦ 25 Skalilzer S(r. 25 1
� Hochbahn Kotlbuscr Tor �
« ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »

itsssst
Pickel, auch die hart »
nackigsten , settglünz . .

großporige Haue lassen sich nur
ourch dt« seil ZO Iahren sicher
bewährte Pasta Sera besetttgen .
12,50 Marc . »

Qtto Reichel ,
Berlin 4Z SO, Eisendahnstr . 4.

Opernbaus
Madame Butterfly

7Va Uhr

Scliausnielhans
Peer Gynt

(i' /a Uhr

Oeutsches Tbeater
7" ; Uhr : Polasch u. Perlmuller
Ali. 7' /, ; Potasch u. Perlmutter

Kammerspiele
• Uhr ; MesalHnnz

Mi. 8 Uhr : Mcsalllanz

Gr. Schanspielhaus
( KarlstraBe ?

st: Die Weber ( O. Aht. 5. Ab. )
Mi. 8: DleVVeberi lO. Abt. , 6 A. )

Theater I. <t ,

Königgrätzer Str .
7. 3 > Uhr ; Notruf
Mittwoch : Notruf
Donnerstag : Satans Maske

Mit dem Feuer spielen
' ( Orska , Riemann , Bildt )

Komödienbaus
7. 30 Uhr : Der blonde Engel

Berliner Theater
Aliabendlich 7» Uhn

Ccntrnl - Theater

s uhr : . Honka
Ab Do. 7' /, : Die Posdnelslerin
UentRfh . Opcrnhaun

' / uhr . Carmen
Frlrdr . TVIIlielmst . Tli .

um. ; Die Klsine aus der Dölle
Kl . fScliaunplcihnn »

vtt uhr ; Reigen
. TIctropol - Tlio nter

tj�Die blaue Mazur
Neue . Oiierettentheat .

T/ . ührAmerican - Girl
Vene » Thcjtt . u . Kou

vi , u. : Die kleine Lecassot
mobil ler - TlieaC . C/hnrl .

V/t
Uhr :
Schloßpark > Th . Steglitz

7 Vi u. ; Maria iagdalena
Thalln - Tlieuter

7Vj uhr : Mascottchcn
Th . niu Aiollendorrplut .

u�Jer Vetter ans Dingsda
Theater de » AVesten »

7' , u. : Die Braßt ilncuDos
Th . i . d . Kommandantenstr «

tv , uhr Die Dielenhexe
Wnllner - Thcatcr

7v . uhr : Nixchen
Wal linl In - Theatcp

Jh' j : Die Sctieidungsruse
Volksoperctle

W allaal ia - Tlicater
Eröffnung 1. September

Die schöne Helena

Kleines Theater
Täglich 8 Uhr :

ffansi Arnstädt m

» Vei - Vieb "
( lio Tolcar )

n *

VI, Uhr ;
Das sensationelle

Saison -EröIIniings-
Programm

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

vi , uhn DerOperaball

CASINO - THEATER

lessing - Theater
Heute 7V, Uhr :

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

Donnerstag bis Montag T1/*:

Ein idealer Gatte
(Tilla Duricux )

Deutsches Künstler -Theater
Heute 8 Uhr :

LothringerStr . 37 — Täql . ' /<8
Das neue ErOffnungs - Progr .

mit der Spitzhubenposse
Sxzellenz Maxe .
Vorher : Das laktigeSinßspiel
Und wem es Jost passieret
Sonntag 3' / *: Mlftelarrest .

Valetti , Waßmann , llemnann
Donnerstag bis Montag 7' /, :

Die fialierinä des Königs
Leopoldine Konstantin

Trtawon - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Ida Wüst

Residenz - Theater
Täglich V/t Uhr

Paul Wegcner
Irene Trlcsoh
Paul Bicnsfeldt

in

Totentanz

Kdmirals 7alast
Heute VI, Uhr :

Zum SOO . Male
unter persönlicher Leitung
d. Komponist . J. Einödshofer

Abrakadabra

Folies Caprice
Linienstr . 132 amOranienbg . T.

Täglich 8 Uhr :
D. Geliebte a . Teilung

Fiebertaumel

Itcntuchcn . ncscrltz
mit Perd . Grünecker

8 Uhn

Jugend
Berliner frater

Kastanien - Allee 7 —9
Internationale

Ringkampf -
Konkurrenz

: : Variete : :
Theater a. KottbuserTer

Tel . : MoritzpL 16077
Täglich Vi , Uhr

Elite - Sänger
— 10 Herren ! —

' Witz ! Komik !
Urkom . Typen I

Größter Lacherfolg !
Vvkf . ll - i1/ , u. 4- 6 Uhr

Reichshallen-TheaLl
STETTINER

SXNGER
Abds . 7Vj U. u
Stg. nchm . 3U.
Nm. halbe Pr

Varletd
Döehoff - Breltl

�Heilte; VOLKSIJfi

Sintdtt 2 ZK.
Kinder 1 Hark

Groß - Konzert

Höhen , und Wasser . ,
Feuerwerk

Raabtier - and
' Sudanesenschau

Ab I. Sept . , abends 8 Uhr ,
gilt wieder die Parole :

. . . . .und abends in die *

SÖ0
£ i ® Variete - Bühne

DerVorverkauf hat begonnen

an der Theaterkasse von 10—12,
sowie bei Wertheim , Invaliden -
uank und bei den bekannten Billett -

Bureaus .

Inlernalionates Varietö

Internationales
August - Programm i

O p i u m

Träume !
EineUaremsgeschichte

mit 24 Damen [
sowie 10 Sensaflenen !

: ht Dtnjnenköper . Großes
_ __ _ _ _ _ifrig . Oberbett , Unterbett
u. 2 Kissen mit 18 Pfd. prima füll -
krif Ii gen. weich Federn gefällt ,

| rnrammen nur <98 Mk. ; mit zart -
weichen Ralbdannen nur 935 Mk. :
mit �' tweii . Hslbdannen 685 M ; mit

i reinweiÄ . Haflbdannea €05 M»; mit
_ _ _ _ _I reinwelR , eraiilass . geschlissenen

"WlMlA' Vi Halbd &vnen mit Dannendecke 935.

® « 9 « esS « rn , %h
11 sn, 29 40 bis IS — Kt . Kur beste , crmerlesene ,
staubfreie Qnalit &ten . Iflcht gBfaUend Geld rtrröck ,
Kasalog frei . Viele Dankechr . Perba a. Verp» gratis ,

Ä & iÄ fl. 5 ». FfSfireK , lm \ 45

s * J &te . & feine , *

oCeccz�vf cy ~ t
Ausschneiden !

Wichtig für Jeden Ausgereiften !
Ans allgemeinen fflunfdi nocki einmaliger

Oeffentiicher Lichtblldcr - Vortrao .
Sehr ( Utlid ) ». wohlanIISnbig für Samen n. Herren

im Geselfschafishans . Ewinemünder Str . 42
Dienstag , den 30 . August

Im Aallonnlhof , Bülowstrahe 37
lNitlmoch , den 31. August

wi Gemerklchaftahans , Ingelnfer 15
Donnerstag , den 1. September

in den ffletrmania »JJ <ra <S«iaicn , Chausseestraße 110
Zreitag , den 2. September .

Anfang der Vortrüge 8 Uhr ,

neue W « JüiülärtiiKi flüet Die
AMsäg Des MMe » ! !

nach Prof . Friedr . Rodert schafft Befreiung von den Qualen ,
mit welchen belonder » die Ehefrau während der besten

gelt ihres Lebens heimgesucht wird , und nur deshalb ,
weil die gcfchlecht - rei ' en Meni - den zu spät klna werden

AUes an vielen LtchtbUbern erklärt
von dem vortragenden Gelehrten slOZ/l

Qslcar Kirchner .
Jugendliche unter 18 Jahren haben leinen Zutritt .

«karten vnd nnr ander Abenbtasse ad 0" , Uhr erhältlich
Erscheint nur 1 mal . D

Wintermäntel
für Damen , Herren und Knaben , in den Preislagen 150. —,
175. — und 2C0. — Mk. Einzelverkauf werktäglich von
8 —4 Uhr. Händ er u. Besucher auswärt . Märkte höh . Rabatt !

Lolat G. in . b. H. , Berlin - Friedenau
Kaiser alter 64 65 , Seilenfl . II Tr. — Telephon ; Rheingau 1188

StraBenbahn : F. I. L, O, W, 51, 65, 69.
R ! n e b a h n : Wilmersdorf - Friedenau .

Ämttge moo ! Krcuzfflfliscj ä . - üri
ausIaMaBstoffen 5
elest . Sitz , prima "

-ebensoSilberfüchs . ,Maska - S
füchse , Zobelmäntel , Seal - ""

diese
Woche

Roühaarvciaibeilung . selbst gefertigt , mäntel . - Sportpelze fabelhaft billig .
Seltene Gelegenheit vor der Verteuerung ; !

BB Kaufen Sie jetzt , derartige Angebote sind in Zukunft ausgeschlossen .

m Leihhaus , Brunnenstraße 5
Keine Lombardware . — Fahrceldverfütung . ■

SSEB3S3B
Sibirischer jkreuzsuch », sel¬

ten schön. 350, außerdem
prachtvoller Silberfuchs billig
verkäuflich . Goldmann ,
Alexandrinenstr . 44, vorn IL

Leihhau , Friedrichstraße 2
iHollefche « Tor ) , verttlnft
spottbillig Kerren - An. sttge ,
Cutaway », Ulster . Echluvscr ,
Hosen , Rrenzfüchse . Silber -
füchse, Alaskofüchfe . «keine
Lombardwar «. '

Rrenzsnch ! « 85, —. Sämiliche
?el , arten Hälfte hcrabgeicßte
Sommervreise . Damenmäntel .
Reine Lomdardware . Leih »
bans Sioseniholcrior , Linien -
straffe 203/t , Ecke Rosenihaler »
straffe . _

_ _ _ _ _ _ _

187 «

Anzüge 250, —, Oummi »
Mäntel 205, —, Hosen 45, —,
Cittowan », Ulster Paletets .
ssriedensstoffe . «eine Lom»
Hardware . Leihhans Rosen »
thalertoe . Linienstraffe 203/4,
Ecke Rosentholerstroffe . »

Basdors - Wanblitz , Acker»,
Wald», Diese », sslirffarnnb »
stücke, Ouadrateute 15 bis 35
Mark . Anzahlung 100 Mark ,
Sülsen , Steglitz , Vionville »
straffe 12, ssernspr . 2894.

«reuzfSSise 100 . —, Zobel .
füchse. Vlanfllchse . Silber .
füchse. Seltene Sclegenheiten .
Sensationssommerpreife . An.
züge, Hosen , Uhren . Sold »
waren Spottpreis, . IRein ,
Bersadwore . ) Fohrpergütnng ,
Pfandleihhans , Schönhauser
Allee 115. lRingbahnhok ,
Hochbahnhof . ) 101 «'

«een , füchse 875 . —, Pracht .
eremplare , gobelfüchse , Blon »
füchie , Dilberfüchie , Alaska »
füchse. Wölfe , Skunk », Her.
renpelze . Sealmäntel sowie
Pelz « oller Ar! 00 Proz . her .
abgesetzt . ?»be , Stück ein
velegenheitskauf . ?eit , Rol .
lendorsplatz , Eingang Mog.
ffenstroffe 11. *

Silbersllchse 300, —, «reu ; »
füchse 200, - , Wölfe 400, - .
Weißfüchse . Zobel». Alaska .
füchse. Skunk ». Marder
enorm billig . Pelzmäntel
1500, —, Svortpelzc 70». —,
Gehpelze . Ferner : Herren »
anzüge . Ulster , Eutoways »
«ostüme , Mäntel , Teppiche .
Gardine ». Wäsche perkaust
Leihhaus Moritzplatz 08a.
«eine Lomdardware . 181 «'

Spottbillig Pelzwaren . Ra»
tursiichse . «reuzillchie jetzt 50, —,
«8. —. 115 . - n' w. Siideisüchie ,
Zobel, Weißfüchse . SKinkse ,
Opoisrnn »nd alle anderen
Pelzarten ganz enarm im Preise
herodgeietzt . Samenpelzhüte ,
Pelzbesätze , Herrenkragen 08 —
Mart Alle « nneGeiegenhett »-
kauf. Dpezial »Pelzwarenhau «
Eharlattendnrg . Wilmeradarfer -
straffe 113,114, nicht irren , nur
113/114, Ununterdrachen ge-
bffn « 8 hi « 7. Zweites Hau «
von der «antstraffe .

Gardinen - Gelegenheitskäufe ,
«llnstlergarnituren . dreiteilig ,
00, —, 70, — hi « 300, —, Ma»
drasgardinen 105. — aufwöri »,
Holdstores 45, — an. Gardi »
nenstoffe , Bettdecken staunend
distig . Sentlch , Landsberger -
straffe 13, parterre . «ein
Laden . '

Chaiselongue 100. —, Chaise »
longuedecke 75, — Meialldci »
tcn 10». —, «indcrdrahtbett .
Meicke. Angnststr . 32a. Lner »
aebäude , _ _ l "3«

Achtungl Höchste Preise für
deffere MLd' I . ganze Wirt -
schalten , Perserteppiche . Brücken ,
«laviere , zahlt , da dringender
Bedarf . Horn, Chausseeslr . 91.
Slotben 126 01. 110-14«

Sofaumbau 050. —, Chaise¬
longues 200—57j�- , Auflag »
matratzen . Patentmatratzen
110. —. Balter , Stargarder »
straffe 18. «

tamznnasia
Piauo «, große « Lager neuer

und gebrauchter Instrumente .
Scheree . Chauffeestroffe t05.

ssahreadanlaui .
straffe 19.

Linien »
149 ««

Bettwäsche billig ! Günstigste
Gelegenheit v»r Prciher »
höhnng . Seckhettbezng 45, —,
«iffen 14. 50, Laken 14. - , In »

nennunddreifflg ( tzafenheide ) .
ffahrtoergütnng . Geöffnet
bis 7. UP « «

Fnch »kraoeu jeder Art , NN»
erreicht bellig . «eine Lom»
boedware . Damenmäntel .
Biesenanswahl , Leihtzon »,
Borhagenerstraff « 47 (Holtet »
ecke). «

Sealmäntel , Prachterem »
plare . 50 bis 75 Proz . billiaee
als im Laden , «eine Lom»
Hardware . Leihhaus Brun -
»enstraße 5.

Anzüge , wirklich gut «
Stoffe , ante Zutaten , Infolge
ungewöhnlich günstiger Stoff »
groffkänfe , geringster lln »
kosten, 325, —. Extraanserti .
gen 75, — mehr . Werkstatt
Elsasserstraffe zwanzig , hoch.
parterre . «

Bettwäsche billig ! Drei billige
Ultimotoge : 30. , 31. /8. , 1. /9.
Außerordentliche Gelegenheit .
Oberbett 45. —, «iffen 14. 50,
Laken 24. —, Inletts , seder »
dicht , 95. —, Handtücher , Wä-
' chestoffe unglaublich billig .
sahrtvergütnng . Bettwäsche .
abril Pnttkamerstr . 1, Ecke
Vilhelmstraße . 105 «

«reuzsnchs verkanit spott »
billig «atz , Friedrichstr . 2. I.

PelzwaeeuweiRer , P»tsd «.
merstraffe 43. Streng eeeller
Verkauf aller erdenklichstem
neuen Pelzwaren . S- mmer »
preise . Riesenanswa »! . «ein «
Bersatzware . Berf «ns »stnnden
neun vi « eins , brei bis sechs.

MonatsanzLge , Gummi¬
mäntel von 250. —. Reue
Herrengarderobe perlau ' » zu
Engrospreisen an Privat »
künden Alcxanderstraffe 28a,
Hochparterre ,

Rebenverdienst , allerorts ,
Annahmestelle , Dauerwäsche »
Reparaturen . Prospett gea »
tis . Born , Berlin 147, Rri »
chenberger Straffe 7. _ 137 «

väsch - hof im Leihhaus Mo»
ritzplatz 58» kaufen Sie stau¬
nend billig Teppiche , «llust .
lergardinen 55, —, Bettbezüge
70, —, Damenhemden 18, —.
Laken 23, —, Dauneu - Betten .
Rue GrlegenheitskSufe . «eine
Lombardwae «. _ 181 ««

«reuzfüchse 200, Silber »
füchse, godelfüchs «. Grau »
siichse, Prachtexemplare . R: - .
scnauswahl zu bedeutend
herabgesetzten , spottbilligen
Sommerpreisen . Weinstein ,
Lidauerstraffe 5. ffahetverdin »
dung Hoch», Stadtbahn War »
schauerd rücke 124JI *

«oko«! ! , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Pla »
tin », Gold», Eilberbruch , un¬
modernen Schmuck. Zahuge »
biffe . Breunstiftc . Eigene
Perwertung . Goldware »»
ssadrik . Brunnenstraffe 168 . �

Oneckftlber , Höllenstein ,
kauft jede » Quantum . Metall¬
kontor John , A. >e Jakob »
straffe 13«.

_ _

Weitzbieeslaschen kaust «ieuz ,
Weiffendurgerftraffe 35. 64/8«

Arheitsmsrkt

Was fehlt Ihnen
um Ihre Stellung zu rerbeMern , Ihr . Einkommen zu

Erhöhen ? Haben Sie versäumt eine Prüfung abzulegen ,
sich grflndtiche kaufmännische Kenninisse zu erwerben ,
landwirtschaftliche Fachbildung zu ergänzen oder fehlt
Ihnen technisches und gewerbliches Fachwissen ?
Nur duich unsere Selbstunterrichtsmothode Rustin ,
persönlicher brieflicher Fernunterricht , (fi Dir. , 22 Prot
uls toitarbelter ) oder unser System Karnack - Flachfeld
künnen Sie sich ohne Berufsstörung alles Fchlendo
aneignen . Verlangen Sie noch heute kostenlos Pro¬
spekt unter Angabe Ihrer Wünsch « . Stand u. Beruf bltt ®
angeb . Ruatlnaclies Lebrlnstltat , Potsdam 8 £•

litim und iler
für unsere Maschinenlackiererei

werden eingestollt .

Maffei - Schwartzkopff Werke G. m. b . H.
M i 1 <1 a u ( Kretn Teltow ) .

Botnioaii flit SerlUSlWi
1 Wir suchen zum 1. Qltoder eriaheenen . zuverlässigen

Dormonn säe unseren Lagerdetried im Städt . Westhosen .
öchrlitliche Meldung mit kurzer Angabe bt «hertaer

j Tätiateit . Rur Fachleute . 57K9d
Itolina K>erlngs�l >an « 1el » - <>ie « . in . b . II .

Iteelln Wi 8 , nohrenntr . 44 .

« 2WWWWL »
Film - Trommelspanner , nur

perfekte , höchster Lohn , Film »
gesellschoft , Velle - Allionee »
straff « * L_ _ _ 8772b

Zilm - Rabmenspanner , nur
perfekte , höchster Lohn, Film »
gesellschoft , Belle - Allianee »
straffe ««. _ 87766

Unterröcke . Geübte Oarnie »
rerinnen im Hanse , Lehr¬
fräulein nicht unter 10, per -
langt Dommaschkc , Heiden .
feldstraff - 11. _ SO/Uo

Filmübersetzer , nur per¬
lte , höchster Lohn , Film »

Bellc - Alliance »«fellschaft ,
straffe 82. 3774b

Fimkopiereriuneu , nur per -
ifte , höchster Lohn , Film »fei . . . .

nesellschaft ,
straff ? 82.

Belle - Allianre
3771b

Filmkleberinnen , nur per »
stkte, höchster Lohn , Film »
lesellschaft , Belle »Allianre »
traffe 82. _ 8770b

tauen werden so»geituug »fraue
fort eingestellt . Zeitungszen�
teole Ierusalemcrstr . 5/6 und
Filiale Peinzenstr . 81. jZ0/l5a

Zti' iiiSIeiler-Irdeitei' iiiiien
geübte , welche auch Strauß »
tedern kleben tönnen . ffnden loh-
»ende , dauernde Bcschäftiaung
in und außer dem Hause. fJ3/17

Gebe . Xelson
Leipziger Strafft 71/72.

Wir suchen für einen Geschäftsfreund

Arbeiter
108/3

mit glatter T und 8 Strickmaschine , ebenfall « mit Unk »
5 und 10 in Saru und Kunstseide ,

Schriftliche Offerte » ober persönliche , lehkere Uber nur
Vounerstag , den 1. September , von 11 —1 Ahr , erbeten .

Carl Cohn , Klosterstraße 21/25 .

Tüchtige

für die Warenannahme

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

A. Jandorf &Co .
Brunnenstr . 19/21

Straßenhändler ides „ Vorwärts "
für den Westen von Berlin werden bei festem �ohn und Provision sofort eingestellt . Meldungen von 9 —5 tfljr .

BrVorwäfts� ' Beflag G. m . b. Berlin SW . SS , Lindenstraße 3 ( Laden )



bringen . Deshalb verurteilt der Dculsckze Gelverkschaftsbund c. ufs
schärfste die wüsten und vergiftenden Formen der parteipolitischen
Kämpfe , wie sie augenblicklich das deutsche Volk durchtoben . Der

Deutsch « Sewerkschaftsbund wird sich mit aller Entschieden¬
heit gegen all « Bestrebungen wenden — gleich woher sie kommen — ,
die eine gewaltsame Aenderung der Verfassung zum Ziel haben .

Weitere oerschärfte innerpolitische Wirren würden Deutschland
um den letzten Rest jeder staatlichen Autorität gegenüber dem Aus -
lande bringen . Die furchtbaren Folgen hätte dann das gesamte

deutsche Volk , in erster Linie die deutschen Arbeitnehmer , zu tragen .

Verherrlichung öes Morües .

fiur Teil der Rechtspresse weist jammernd die Verant -

wortMg für den Mord an Erzberger zurück . Aber es hilft
nichts . Ein anderer weniger vorsichtiger Teil p r e i st

triumphierend dieTat . So - schreibt die „ Pommerschs
Tagespost " , das führende Organ der Deutsch -

nationalen Pommerns , folgendes :
„ So hat denn der Vielgehaßte , der schon einmal in Weimar nur

durch heimliche Flucht den fänden ergrimmter Soldaten entrann ,
ein unrühmliches Leben durch einen unrühmlich - tragischen Tod ge -
endet . Der erste Gedanke bei Erhalt dieser Kunde mag wohl
in weiten Kreisen ein gewisses Gefühl der Befreiung auelökn . nicht
der Befriedigung , denn niemal » schafft grauenvolle Tat rascher , von

Zorn und Ingrimm geleiteter Hände solches Empfinden in fühlen -
den Menschcnherzen . Dielmehr ist es nur ein Gedanke , jenem ver -

gleichbar , dem Schillers Tell Worte verleiht , da den Bogt G: stler

der tötende Pfeil erreicht : „. . . Du wirst dem Lande nicht mehr

schaden . .

Im Spätabendblatt des Herrn Wulle ereifert sich der

schon öfter genannte Herr Zimmermann , ein alter Offi -
ziershaudegen . über seine Gesinnungsgenossen , die keine Mör -

dersolidarität halten wollen . In seinem eigenartigen Ton

schreibt er

Das große Kotzen kommt einem an ob der Behandlung des

Falles in einem Teil der Rechtspresse bi « in die deutsch »

nationale Presse hinein . Sie wackeln vor Traurigkeit und De »

mut ordentlich mit den Ohren , wie ein alter Karrengaul , der sie nicht

mehr steif halten kann . Und die Täter werden bereitwillig st

verurteilt , auf Vorschuh , d. h. noch ehe man ihre Person und ihre

Beweggründe kennt . Man verpflichtet sich feierlichst , lie unter

allen Umständen verabscheuungswürdig zu finden , gleichviel , ob sie

sich als Vollstrecker des nallonalen Gewissens gefühlt haben , oder sich
als bolschewistische Agenten entpuppen ' ollien .

Herr Zimmermann will also die Mörder nur verurteilen ,

wenn sie — was außer ihm wobl keiner glaubt — bolsche¬
wistische Agenten gewesen lein sollten , falls es aber Nationa -

listen find , erweckt die „oore ' ligs " Äcrurteilung der Mörder

in einzelnen deutschnationalen Blättern sein lebhaftes
Ekelgefühl . Was will man eigentlich mehr ? Diese bei -

den Fälle können als Schulbeispiele dafür dienen , was mit der

Verordnung der Reichsregierung gemeint ist .
Sehr interessant ist in diesem Zusammenhange auch ein

Bericht der „ W. a. M. " über die Bekanntgabe oer Ermordung
Erzbergers in einem deutschnationalen Iugendbund :

Auf einer Gründungsfeier der Ortsgruppe „ Theodor Körner "

des Deutschen Iugendbundes „ Bismarck " im Rosentaler Garten

führte der Geschäftsführer der D e u ! s ch n a t i c n a l e n B o l k s -

parte ! , Herr Strack , folgendes aus : „. . . Wie ich soeben lese ,

ist der „ dicke , s e i st e, vierschrötige ( allgemeine Heiterkeit -

Zurufe : Sehr gut ! Heil ! usw . ) Reichsverderber Erzberger er¬

schossen worden ! ( Minutenlanges Händeklatschen ; Heil - Rufe . ) Wir

freuen uns darüber , daß Deutschland van einem seiner Schädlinge

befreit ist . ( Beifall . ) Wir trazm die volle Verantwortung für diese
Tat . Es ist durchaus christlich , >' !!) wenn wir unsere Freude

darüber ausdrücken , dem was mun als Böses erkannt hat , muß man

beseitigen . " ( Allseitige Zustimmung )

Man wird es nur begrüßen können , wenn diesen Rohlin -
gen endlich das Handwerk gelegt wird .

Saperisches öeileiü .
Die „ Bayerische Staatszeitung " , das offizielle Organ der

Kahr - Regierung . begleitete die Nachricht von der Ermordung
des ehemaligen Reichssinanzministers Erzberger mit fol -
gendem Kommentar :

Erzberger ist in erster Linie mitschuldig an dem Unglück »

lichen Ausgang des Weltkrieges , sowie an dem in

seinen Folgen Deutschland so verheerenden Bersaillcr Bertrage und

seiner Annahme . Obwohl als Schädling seines Volles seit langem

entlarvt , von seiner Partei in den Hintergrund gestellt , hat Erzberger
nie die Hoffnung aufgegeben , im politischen Leben wieder eine

führende Rolle zu spielen , vielleicht sogar die höchste Stelle einzu -

, nehmen . Gerade das war der Grund für feine Gegner , ihn unab -
'

lässig aufs schärfste zu bekämpfen und wohl auch der Anlaß zu der

HSchst bedauernswerten Untat . Der politische Mord ist unter allen

Umständen zu verurteilen und wohl die meisten und schärfsten Geg -
ner Erzbergers werden diese Art der Unschädlichmachung leb -

hast bedauern .

Es ist in der Geschichte der Zivilisation wohl der erste
Fall , daß das Organ einer Regierung einem ruchlos ermor¬
deten Staatsmann des eigenen Landes verleumderische Be -

schimpfungen ins Grab nachschleudert und damit für den

Urheber der natürlich „ lebhast zu bedauernden " Tat alle nur
denkbar mildernden Umstände geltend macht . Bon da bis

zur offenen Billigung „ dieser Art der Unschädlichmachung "
ist nur ein Schritt .

Bayern kann auf seine Regierung und auf seine „ Staats -

zeitung " stolz sein ! _

Die Möröer noch nicht gefaßt .
Zu dem Mordanschlag auf Erzberger erhält die „ Offenburger

Zeitung " von zuverlässiger Seite noch folgende Mitteilungen : Die
beiden Täter gingen in einem so geringen Abstand hinter den beiden
Abgeordneten her , daß man sie allgemein für ihre ijpöhne hielt .

Es wird berichtet , daß die beiden Täter wiederholt im Vorbei -
gehen die Zimmer des Abgeordneten Erzberger beobachteten . Das
wurde auch unmittelbar bevor sie am Freitag morgen in den Wald
gingen , gesehen . Nach der Tat flüchteten sie in der Richtung nach
dem Kniebis und fragten den Straßenwart nach der Wegrichtung .
Die angesetzten Polizeihunde verfolgten die Spur der Täter ebenfalls ,
so daß die Ftuchlrichtung feststeht . Das ganze Äniebisgebiet ist von
Gendarmerie umstellt .

Da man damit rechnen muß . daß Spuren des gegen Erzberger
ausgeführten Attentats nach Berlin führen , hat der Polizeipräsident
von Berlin angeordnet , daß auch in der Berliner Polizei - Zentrale
mit allen Kräften versucht wird , die Mordtat aufzudecken . Die Er -
Mittelungen liegen hier in der Hand des Leiters der Abteilung I A.
Es ist bei dieser Abteilung ein besonderer Bereitschastsdienst unter
einem Kriminalkommissar eingerichtet, ' der Tag und Nacht ununter -
krochen zu erreichen ist . ( Zimmer 26S , Hausanrus Nr . 313 ) . In den

beiden letzten Tagen l . a' v. ; sich bereits zahlreiche Personen gemeldet ,
die über verschiedene Wahrnehmungen aus letzter und früherer Zeit
Bekundungen gemacht haben . Allen diesen Meldungen wird von
der Abteilung I A eingehend nachgegangen , lieber das Ergebnis der
Ermittlungen wird die Oesfentlichkeit auf dem lausenden gehalten .

Die von der Abteilung I A des Berliner Polizeipräsidiums an
erster Stelle verfolgte Spur betrifft eine Person , die in der ersten
Hälfte des Juli bei einer Berliner Zeitungsredaktion die Aeußerung
getan hat , Erzberger muß als Schädling des Reiches erledigt werden .
Er muß auf alle Fälle unschädlich gemacht werden . Der betreffende
Mann soll bei seiner Aeußerung den Eindruck eines erregten Fa -
natikers gemacht haben , der sich mit der Absicht trägt , gegen Erz¬
berger tätlich vorzugehen . Es handelt sich um einen Man » , auf
welchen im allgemeinen die Beschreibung zutrifft , die von dem einen !
der in Griesbach ausgetretenen Meuchelmörder gegeben wird . Der ,
Mann ist etwa 1. 73 bis 1,76 Zentimeter groß , schlank , mit ovalem !

Gesicht , blondem Haar , hellen Amen und kleinem blonden Schnurr - 1
bart . Cr war piü umgeänderter feldgrauer Uniform , Wickelgamaschen
und schwarzen Schnürschuhen bekleidet und scheint seinem Benehmen
nach ehemaliger Offizier , jetziger Student zu sein .

Das Signalement der Attentäter .

Ueber die Untersuchung in der Verfolgung der Mörder Erz -
bergers wird amtlich mitgeteilt : Es handelt sich um zwei Personen ,
die für die Täterschaft in Frage kommen . Der eine ist ein größerer
Mann , 25 bis 30 Jahre alt mit blondem stehenden oder zurückge -
strichenen Haar , mit kleinem Schnurrbart und finsterem Gesichts -
ausdruck . Cr trägt Kneifer , Sportanzug , der teils als schwarzgrau ,
teils als rehfarben bezeichnet wird , ferner Svortstrümpfe , er asht
stets ohne Hut und trägt am linken Ohr oben ein kleines Heftpflaster .
Der zweite Täter wird als ein kleiner Mann geschildert , mit dunklem

Haar , Sportanzug , ebenfalls Sportstrümpfen , und soll auch
ohne Hut sein . Einer der beiden soll einen Umhang seitlich am
Lederriemen oder am Gürtel des Rocks getragen haben . Beide wur -
den vor der Tat von verschiedenen Kurgästen beobachtet , denen auf -
siel , daß sie sich öfter beim Kurhause vor den Fenstern Erzbergers
aufgehalten haben . Die Untersuchung hat bisher schon Anhaltspunkte
geliefert , in welcher Richtung sich die beiden entfernt haben . Am
Tatorte wurden mehrere Patronenhülsen sowie eine unabgeschosiene
Patrone gefunden . Die Munition war von zwei verschiedenen Ka -
libern . Der Sektionsbefund der Leiche Erzbergers stellt zwei Kopf -
ichüsie , einen Bruftschvß mit Verletzungen beider Lungenflügel , einen

Schuß durch de » linken Oberschenkel und den Bauch , sowie zwei un -

erhebliche Scyüsse fest .

Wo ist Olttvig v . Hirschfeld ?
Die Ermittlungen der Abteilung 1» des Berliner Polizeiprä -

sidiums zur Aufdeckung des Mordes au Erzberger erstrecken sich u. o.

auch aus die Person des cheinaligcn Fähnrichs O l t w i g v. Hirsch -
s e l d. Bekanntlich war Hirschfeld wegen des früheren an Erzberger
verübten Attentats zu anderthalb Jahren Gefängnis oerurteilt
worden . Er hatte diese Strafe im Strafgefängnis zu Berlin - Tegel
zu verbüßen , war aber wegen angeblicher Krankheit am
27 . April 1921 auf vier Monats aus dem Gefängnis beurlaubt�
worden . Die Urlaubsfrist lief am Sonnabend , den 27 . d. M. , vor -

mittags 10 Uhr 65 Min . ab . ohne daß Hirschfeld sich zur weiteren

Strasverbühung im Gefängnis einfand . Noch am Sonnabend nahm
die Berliner Polizei die Ermittlung nach dem Berbleib des H. auf .
Als sie hörte , daß der Genannte sich mit fernen Eltern im Dorfe
Almrich bei Naumburg aufhalten sollte , ersuchte sie sofort drahtlich
den Londrat von Naumburg um Feststellung , ob der Gesuchte sich
in Almrich aufhalle und bejahendenfalls um seine sofortige Fest -
nähme . Die Antwort des Landrats von Naumburg lautete dahin ,
daß O. v. H. n i ch t in Almrich sei , sondern daß sich dort lediglich
seine Eltern aufhielten , die ihrerseits über den Berbleib ihres Sohnes
schon seit dem 9. d. M. nichts mehr wissen w o l l e m Da
die letztere Aussage unglaubwürdig erschien und da ferner
nach den bei der Berliner Polizei vorhandenen Unterlagen die

Mutter des O. v. H. in den Plan des früheren Attentats des Sohnes
vorher eingew - eiht war , hat die Abteilung I-r des Berliner

Polizeipräsidiums am gestrigen Montag Beamte nach Almrich ent -

sandt , um die Eltern des O. v. H. dem Berliner Polizeipräsidium
zur sofortigen Vernehmung zuzuführen . Diese Vernehmung

dürste bereits im Laufe des heutigen Tages erfolgen .

verdächtige Einheitsfreunde .
Die KPD. - Zentrale veröffentlicht einen Aufruf , in dem

sie ihre Anhänger auffordert , zur gemeinsamen Abwehr des

drohenden Säbelregiments eine geschlossene Front des ge -

samten Proletariats zu bilden . Die Anhänger der KPD .
werden dieser Ausforderung am besten nachlommen , indem

sie sich diszipliniert in die gemeinsame Aktion einfügen ,
die von den beiden großen sozialistischen Parteien
und den Gewerkschaftsverbänden zum Schutz der Republik
eingeleitet worden ist . Disziplinlosigkeit , Quertreiberei , Eigen -
brötelei und sonstige Potsdamerei zugunsten eines

Fraktiönchens wäre ein Verbrechen an der Arbeiterklasse und

ein Helfershelferdienst für die reaktionären Feinde der Re -

publik . Die KPD. - Zentrale verdient nach allen bisherigen Er -

sahrungen nicht das Vertrauen , daß es ihr mit dem Schutz
der Republik und dem Kampf gegen die ihr drohenden Ge -

fahren ernst ist . Die Arbeiterschaft wird auf keinen Fall eine

Störung der imponierenden Einheit , die durch das gemein -

fame Borgehcn der sozialistischen Parteien und der Gewerk -

schaften erreicht ist , gestatten dürfen .

Erneute Provokationen !
Schwarz - weist - rot » Heerschau mit Ordensverleihung .

Auf unseren Redaktionstisch stottert der nachstehend gedruckte

Laufzettel :
Nufhebe « ! Aufheben !

Einladung zur

Heerschau „ Schwarz - weis ; - rot "

am Tonntag , de » 2 . Oktober ZS21 , vormittags 10 Uhr ,
im

Sportpalast in Berlin , Potsdamer Straße 72 ,
verbunden mit der feierlichen

Stiftung der Deutschen Ehrcndcnkmnnzc des Weltkrieges
dmch den OrdenSrat des

Verbandes nationalgesinnter Soldaten
und der

Weihe der schtvarz - weiß - rotcn Kampskahnc dcS Deutschen

_
Herolds , c. B .

_
SÄT " Jeder nationalgeiiiiuie Ten » , che muß erscheinen . " VV

Berlin W 62, SUciflflr . 32.

ZcntralauSschuß der miiionalen und dentschvölkischen Vereine und
Verbände von Groß - Berti »».

Karteu - Berkanf
zum EinEfilZsich von il . C« M. rwschl . Steuer ab 3. September bei :
Tbeodor Weichnt , Noiionaic Buchhandlunn , PolSdnmer Siratze l3 »d ;
Verband nnlionaiaejinnlcr Soldaten,� Berlin ö, Echcvingiiratze 10 ;

Naiionalvcrband Denllcher Ossiziere , Aleiststraße äi ;
Teutschc Volkspartei , WadllieiSverband Berlin . Zimmcritr . 72/74,111 ;

Teulicher Hciold , c. L. , Dcsiauer Sliasie 6;
\ Buchbandlung Wai thcmann , Maucrstraße LI ;

LebenSmiiicl - Perjandhaus Just , Haupisirage 153 ;
ab «. September :

Teutschnationalr Aolkdparte » , Landcsverb . Gr - Berlin , Schevingsir . t .
Die Arbeiterschaft muß eine solche Beranstaltung als erneute

unerhörte Provokation auffassen und wird die Anwtort

darauf nicht schuldig bleiben . Interessant ist , daß die Deutsch -

nationale und die Deutsche V o l k s p a r t e i sich durch ihre

Organisationen offiziellandieserProvokativtz beteili -

gen will . Rechtlich ist auch die Frage aufzuwerfen , ob private
Organisationen das Recht zur Stiftung von Ehrendenkmünzen des

Weltkrieges haben . Vielleicht wird hier geeignete Gelegenheit zur
Anwendung der neuen Regierungsverordnung sein .

»
Die Deutschnationale Volkspartei ( Ortsgruppe

Lausitzer Platz ) hält die Zelt für geeignet , um am 1. Septem -
der im Paradicsgarten in Treptow eine Sedanseier ( anschlic -
ßend Tanz ! ) zu veranstalten . Die gedruckte Einladung erklärt es

für notwendig , sich „ an den großen Tagen unserer Vorväter wieder
a u f z u r i ch t e n" . Hierzu dienen offenbar die in gedruckten Ein -

l�dungen angekündigten Veranstaltungen wie Tanz , Bonbon -

regen , Verteilung von bunten Papiermü�zen und

Feuerwerk . Recht bezeichnend für den Geist der „ Ausrichtung "
ist es auch , daß der Beginn der Beranstaltung genau festgelegt , das
Ende dagegen durch zwei großeFragezei che » bezeichnet ist .
Schließlich verdient noch Erwähnung die Ankündigung eines „ großen
Konzerts der Rlilttärkopelle " . Unseres Wissens ist doch der Reichs -
wehr die Teilnahme an Parteioeranstaltungen verboten .

Die Naßnahmen Preußens .
Aus dem preußischen Ministerium des Innern hören wir , daß

morgen . DienSlag , um 12 Uhr vom Neichsministerium de- Z Innern
dem NeichSrat die AuSführung - bestimmuiigen zu der Verordnung
des Neickikpräsidenten vom 29. August vorgelegt werden . Unmittel «
bar nach Erlaß dieser Bestimmungen werden vom preußischen
Ministerium des Innern mit allem Nachdruck die Maßnahmen
ergriffen werden , die zur Ausführung dieser Bestimmungen not¬

wendig sind .

Bbbau öes ? lusnahmezus ! anöss .
KSntgvberg , 29. August . ( WTB . ) Durch Verordnung des Mi -

litärbefehlshabers des Wehrkreises I vom 29 . August werden die

Verordnungen des Militärbefehlshabers vom 29. März 192i betref¬
fend das Verbot von komürunistischen Versammlungen und das Ver -
bot der Zeitung „ Die Rote Fahne Ostens " außer Kraft
gesetzt.

Bayerische Herausforderung .
Blünchen , 29 . August . ( TU. ) In seiner Wohnung in der Balan -

straße wurde am Sonnabend wegen einer in der Holzarbciterver -
sammlung gehaltenen aufreizenden Rede der Möbelschreiner und
erste Vorsitzende des Zentralrats der Betriebsräte , Taoer Frey -
bcrgcr . verhaftet . Freyberqer »vor von 1904 bis 1921 Mchrheits -
sozialist und trat dann zur USP . über .

freigäbe von Bismarcks drittem Sanö .
Wie bekanntgegeben wird , hat Wilhelm der Ehemalig «

unter Berzicht auf den jüngst noch vom Kammergericht anerkannten
urheberrechtlichen Schutz den Abdruck der von ihm und seinem Vater
verfaßten Briefs in dem im Berlage Cotta erscheinenden dritten
Bande der „ Gedanken und Erinnerungen " gestattet . Der Verlag
Cotta Hot eine namhafte Summe des Ertrages für wohltätige Zwecke
zur Verfügung gestellt .

Die Veröffentlichung dieser Tatsache wird von sämtlichen Tele -
graphenbureaus mit dem Bemerken gebracht , daß Wilhelm sich dabei
habe von dem Entschluß leiten lassen , Bismarcks nachgelassenes Werk
dem deutschen Volk nicht mehr länger vorzuenthalten . Das ist ja
sehr erfreulich . Warum kommt man aber erst zu dem Entschluß ,
nachdem man wüst herumprvzessiert hat ? Oder sollte diese Erkenntnis
mit dem Telegramm an den Frontkämpfertag gemeinsam und vor
dem Erzbergcr - Mord kommen und hat die Regie nur nicht geklappt ?

Streik im Nahruvgsmittel - Hroßhanöel .
Eine gestern abend abgehaltene Bersommlung Arbeiter

und Arbeiterinnen im Nahrüngsmittel - Großhandel beMoß in ge .
heimer Abstimmung gegen wenige Stimmen , bei denjenigen Arbeit -
gebern . die der Arbeitsgemeinschaft im Nahrüngsmittel - Großhandel
angehören , heute die Arbeit niederzulegen . Mit den übrigen Ar -
bsitgebern will man sich nachdem ins Benehmen setzen .

Berichtigung .
In der Verordnung des Reichspräsidenten zur Wiederherstellung

der öffentlichen Sicherheit und Ordnung muß § 3 richtig lauten :
Wer eine nach § 1 verbotene Druckschrift herausgibt , oerlegt ,

druckt oder verbreitet , wird mit Geldstrafe bis zu 600 000 Mark
und mit Gefängnis oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Streik beim Skinnes - Blakt . Wegen einer Arbeltsein »
st e l l u n g im Druckereibetriebe der Norddeutschen Buchdruckern
und Berlagsanstalt , Aktiengesellschaft , konnten der deutsche „ R e i ch s -
a n z e i g e r " und preußische „ S t a a t ? a n z c i g c r " sowie die
„ Deutsche Allgemein « Zeiiung " nicht erscheinen .

Um Deine Sache hanSelt es sich !
Gegenwort und Zukunft des arbeitenden Volkes stehen

auf dem Spiele . Der Reichskanzler Dr . Wirth hat es selbst
verkündet : „ Die Republik ist in Gefahr ! " Deine Pflicht und
Dein Interesse gebietet Dir , sie zu sdzützen und am Kampfe
gegen die Reaktion in allen seinen Formen aktiv teilzu -
nehmen . Wird insbesondere unablillsig für das Blatt der

Sozialdemokratischen Partei , für das Sprachrohr des Berliner

Proletariats , für den

„ vorwärts " .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3, einzusenden .

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage
. Heimwelt ' und der t4tägig erscheinenden illustrierten Bei -

tage „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins Haus für 10 M. pro Monat Scpiember .

Name

- Straße Nr . .
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OeweMhostsbewegurlg
der Wahlsieg des ZentralverbanSes üer KngeftsllteN .

Am Tönning hnben die �andlungsgehilfinnen und - gehilfen
Deriins durch ihre Absiimmung erkennen inffcti , daß das Vertrauen
der Mehrheit der Berliner chandlungsgshilfenscheft dem Zentraloer -
band der Angestellten gehört . Von 44 458 Stimmen erhielten die
lieidcm dem Afa - Bund angeschlossenen Verbände 23 226 Stimmen .
Ron diesen entfielen auf den ZdA. 21 834 Stimmen mit 123 Sei «
sistern und auf den Allgemeinen Verband der deutschen Bankange -
stellten 1332 Stimmen mit 8 Beisistern . Die „ Wertarbeitsliste " des
deuscl ' nationalen chandlunosgehilfenverbandes und seiner Zlnhänglel
erhielt nur 11 636 Stimmen mit 65 Beisihcrn , der katholisch kauf -
männische Verein 868 Stimmen mit 5 Beisit - crn . der Gewcrkschafts -
bund der Angestellten 7574 Stimmen mit 42 Beisthern , der Allge -
meine Verband der Verstchcrungsangestellten 384 Stimmen , 6 Bei -
sitzer , und der Ncichsverband der Bankangestellten 223 Stimmen mit
einem Beisitzer .

Der eigentliche Wahlkamnf spelte sich ab zmischen dem Zentral -
verband der Angestellten und dem Deutschnationalen Handlungs -
gchilfenverband .

Die Zlgita . tion des DchB . gegen den Zentralverband der An -
gestellten hatte wüste Formen angenommen . Unter dem Stichwort
„ Wertarbeit " goa der DchV . in den Wahlkampf , weil er nicht wagte ,
unter seiner reaktionären , antisemitischen Flagge DchV . zu kämpfen .
Er vrägte als Konzession an den Standesdünkel für die Handlung ? -
gehilken das neue Wort . . Kaufmannsgchilfen " . Aber es verfing
ebensowenig wie die blöde Behauptung , dast der ZdA . sich zur Hälfte
aus Kommunisten zusammensetze und im übrigen Scheuerfrauen usw .
organisiere .

Die „ Kaukmannsgehilfen " Berlins haben durch ihre Abstimmung
fedenfalls gezeigt , dost fisnichthinterdem DHB . , sondern hinter
dem ?sdA . stcben . Bringen wir von dem Stimmenergebnis der
, Wcrta . rbeits " - stifte 2533 für die Mitglieder des Dentiehen Bank -
beamtenvcrsins >n Abzug und rechnen wir ( nur ) 2333 Stimmen aus
Mitgliederkecisen des Verbandes der weiblichen Handels - und
Burcauangeftellten ab , dann bleiben an DHB . - Stimmen nur noch
7133 . Damit stellt sich die für den DHB . recht betrübliche Datsache
heraus , dctz er in diesem Wahlkampf sogar von dem Gewerkschafts -
bund der Angestellten oeschlagen worden ist . An sich ist die Zahl von
7554 GdA . - Stimmen für Berlin immer noch zu hoch . Sie konnte nur
Zustandekommen , weil die von der Agitationsmethode des DHV . ab -
geitohenen , aber auf bürgerlichem Boden stehenden Handlungs -
gehillen ihre Stimme dem GdA . gegeben hnben .

Vernichtend ist das Ergebnis insbesondere für die gesamten
Fachorganisationen . Weder die Bankangestellten , noch die
Versicheriingsnn . gestellten haben mit ihren Fachlisten irgendeinen
nennenswerten Erfolg zu verzeichnen . Dies Ergebnis spricht für die
gesunde Aiisfassung der Handlungs - aebilfen , die in einer zentralen Zu -
fammcnfassung aller schaffenden Kräfte in der freien Gewerkschaft
tatsächlick ) das geeignete Instrument des wirtschaftlichen Kampfes an -
erkennen .

Der Zsntralverband der Angestellten kann daher den
Wahlausgang als einen vollen Sieg der freigewert -
schaftlkchen Richtung in der Zlngestelltenschaft buchen .

Achtung : Funktionäre deS Metallarbeiterberbandes !

Bei der am Donnerstag und Freitag stattgcfundenen Nrab -
st i m m » u g ist ba- Z Angebot der Unternehmer mit Zweidrittcl -
Majorität a l, g e t e h u t worden . Es babe, , daraufbin erneute Vcr -
baudliinzen staltgefundcn : zu deren Ergebnis irehmen die in Frage
kommenden Köipeiichasten Stellung . Deshalb ist heute nachmittag
2 Uhr eine S>bi >ug des Metallkartells , um 5 Uhr eine Sitzung der
rrigercn Verwaliuiig , um 8 Uhr eine autzerordentlillre Sitzimg der
mittleren Verwaltung und am M i t t Iv o rb, abends 7 Ubr . im
. KriegervereinShaliS , Chauneeitrahe , eine Sitzung der erweiterten
Berwaliiliig einschließlich sämtlicher Fiinktionäre deS Metallarbeiter -
Verbandes , soweit sie im VBMI . beschäftigt sind .

Alle Fünftionär « sind vervflichtet , unbedingt zu erscheinen .
Außerdem findet am Mittwoch , abend ? 6 Uhr , im Verbands »

Hanse, Linienstr . 83 85 , im Sitzungssaal eine Sitzung der Dele -
gierten zum VerbandStag statt . Sämtliche Delegierten
find zum Erscheine » verpflichtet . Die Ortsverwaltung .

Dentscher TranSportarbeitcrverblind , Bez . Grofi - Verlin .
Nach eivem sechStägigcn Streik der gctverblichen Arbeiinebiner

bei der Firma M c h e r n. C o. , ist durch Verhandlung eine E in i -

g u n g aus folgender Grundlage ersolgt :
Der Wochenlohn bciräg : jetzt für Handwerker 443 M. , für

Heizer 410 M , istr Fahriiilbitübrer 373 M. und für Helfer 353 M.
Da ? Jiigesläirdnis ' der Firma bedeutet eine Zulage von 83 M. ,

113 M. , 73 iiud 65 M. pro Woche . Von den sechs Streittagen zahlt
die Firma drei Tage .

i - lamtttich noch 53 Peoz . der dehutldell «« Saue tu l>.-e «cieUgte ,
j daß die Ausgesperrten nicht wieder eingestellt würden , hatte natur -

gemäß die Angestellkenorganisationen nicht befriedigt . Sie suchten
deshalb ein Eingreifen des Reichsarbeitsministeriums in die Schlich -
tungsverhandlungen zu erzielen . Vom Reichsarbeitsministerium
wurde an den Aachener Schlichtungsausschuß ein Telegramm gerichtet ,
in dem folgendes ausgeführt ist :

1. Unter jeweiligen Letriebsverhöltnissen und Arbeitsmöglich -
keit gemäß Ziffer 4 sind nur Streiks zu verstehen , nicht Verhältnisse ,
die unabbängig vom Streik entstanden sind .

2. Richtwiedereinstellung von Angestellten wegen Teilnahme
am Streik wäre Maßregelung , die durch Ziffer 4 vermieden werden
sollt «.

3. Vorläufige Besetzung eines Postens von am Streik be °
teiligten Angestellten durch Arbeiter in der Absicht der Besegung
durch betriebsfremden Angestellten nach 15. September würde der
Absicht und dem Sinne des Vergleichsoorfchlags zuwiderlaufen .

In der Sitzung vom 23. August 1321 lehnien die Angestellten -
ftihrsr die auf Arbeitgeberseite sitzenden Bergwerksdirektoren der be -
klagten Firmen ab . weil sie auf dem Standpunkt standen , daß diese
5) erren , da sie in eigener Sache Beklagter und Richter zugleich waren ,
unter allen Umständen befangen sein mußten . Der Schlichtungsaus -
lchuß gab diesem Ablehnungsantrag statt und bestellte zum 25. August
1321 für die Arbeitgeberseit « andere Beisitzer .

In der Sitzung am 25. August 1321 erklärte der Arbeitgeberver -
band , daß er gegen die neue Zusammensetzung des Schlichtungsaus -
schusses protestieren und verlangen müsse , daß die alte Zusammen -
sctzung bestehen bliebe . Ferner erklärte der Arbeitgeberverband , daß
er gegen den Absatz 1 des obiaen . Telegramms beim Reichsarbeite -
Ministerium Protest erhoben habe . Bevor ein Entscheid des Reichs -
arbeitsministeriums eingegangen wäre , würde der Arbeitgebervcrband
nicht in Verhandlungen eintreten . Nachdem von Arbeiwehmetteite
die UnHaltbarkeit dieles Protestes hinreichend nachgewiesen war , fällte
der Schlichtungsausschuß einen Spruch , dar besagt «, daß der Schlich -
tungsausschuß die jetzige Zusammensetzung als gesetzmäßig betrachte
und ein Aussetzen der Derbandlunnen wegen de ? Protestes an das
Reichsarbeitsministerivm nicht angängig wäre . Danach sollte in die
Verhandlung «ingetreten werden . Die Arbeitgeber lehnten aber jede
Verhandlung ab und verließen geschlossen den Saal .

Die Arbeitgeber haben hier einmal wieder bewiesen , daß nach
ihrer Ansicht die Schlichtungsausschüss « ein willföbriaes Werkzeug für
die Arbeitacberinteressen sein sollen . Bringt ein Schlichtungsaus ' ckuß
so viel Rückgratsestigkeit auf , die Anmaßung der Herren zurückzu -
weisen , dann desavouieren sie ihn . Der Wortlaut des beanstandeten
jeden ehrlich denkenden Menschen « me Selbstverständlichkeit . Wenn
man Entlassungen vornimmt aus Anlässen , die mit dem
Streik nichts zu tun haben , so erblickt jeder normal denkende
Mensch darin dasjeniae , was die Herren Arbeitgeber angeblich nicht
vornehmen wollen , nämlich Maßreae ' uuaen . Dieser Absatz beraubt
die Herren ober dir Möglichkeit , nach Willkür mit den Gemaßregelten
verfahren zu können und das ist der Grund , warum sie sich so sehr
aegen diese Auslegung sträuben . Offenbar hätte der Verire5 : r des
Reichsarbeitsministeriums , Herr Dr . Tiburtius , in den Verhandlungen
am 3. August 1321 bereits diesen Text oder einen Nock viel mehr
präzisieteren gewählt , wenn er den Geist des Arbeitgeber -
rerbendes für Bergbau pp . im Aachener Bezirk auch nur
halb to gut gekannt hatte , wie es bei den Arbeitnehmern
der Fall ist . Herr Dr . Tiburtius hat den Herrschaften
weitgehendst den guten Glauben entgegengebracht , daß sie die
Wicdereinstellunq loyal vornehmen würden , wie sie es ein halb
Dutzend mal versprachen . Die Arbeitnehmer hatten schon vorher ihre
eigene Zluffassung über die . . Loyalität " dieser Berawerksgewaltjgen
und durch die neuerlichen Vorkommnisse bei der Wiedereinstellimg
und das Verhalten der Herren vor dem Schlichtungsausschuß ist die -
selbe wieder einmal kraß beleuchtet .

Mit einem so reaktionär gesinnten Arbeitoeberverband ist es
schlechterdings unmöglich geworden , auf friedlichem Wege noch zu
irgendwelchen befriedigenden Verliandlungsergebniilen zu kommen .
Die Erkenrtn ' s wächst immer mehr und , mehr , daß man auf jener
Seite das Bestreben bat , die Arb�itnehmerfchaft im Aachener Stein -
kohlenbezirk bis aufs Blut zu provozieren , um Lösungen im anderen
Sinne he - belzufübren . Die Oefsesttlichkeit kann nicht dringend genug
auf dieses , dem Wirfichastsfrieden in ganz beionderer Form dienend «
Treiben der Verawerksberren ausmerksam gemacht werden . Die Be -
bürden und Regierungsstellen aber mögen beizeiten nach dem Reckten
iehen , damit sie nicht für Dinae verantwortlich gemacht werden müssen ,
die zu verhüten cs noch an der Zeit ist .

Tie Berqherrcn terrorisieren den Tchlichtlmg ' atlsschusi .
Der Schiedsspruch des Aachener Schlichtungsauz ' ch ' . isse ? in Sachen

der gemaßregelten Vergbauangestellten vom 18. August 1321 , der be -
BaBK —finr » iTWi « « « jrf —iafei « —af —« ei — ■

Bctricbsrateschule .
In drei Wochen beginnen die neuen Kurse der Belriebsräteschule .

Ein großer Teil der Hörerkarten , die zum Preise von 6 M. bei den
Ortsverwaltungen erhältlich sind , find bereits abgeholt worden . Wir
möchten nun erneut daraus hinweisen , daß nicht allein die arbeits -
rechtlichen Kurl . ? für die Ausbildung der Arbeiterschaft von Wichtigkeit
sind , sondern daß von mindestens ebenso großer Bedeutung diejenigen
Kurse find , die sich mit den Gebieten der Privat - undVolks -
wirtschastslehre , der Sozial - und Kewerbehygiene
beschäftigen . Diese Gebiete werden von leiten der Arbeiterschaft noch
vieb zu wenig beachtet . Und doch ist es nur durch ihre Kenntnis
möglich , Einfluß auf die Gestaltung der deutschen Volkswirtschaft zu

gewinnen . In diesem Sinne müßten die verriedsräte in cen Be -
trieben auf die Kollegen einwirken und sie auf die Bedeutung der
proletarischen Bildunasarbeit hinweksen . Kollegen , die wenig oder
gar keine Vorbildung besitzen , werden ihre Schulung am besten mit
einem der als Einführungskurse bezeichneten Lehrgänge be -
ginnen .

Hingegen sind für Hörer , die bereits eine bestimmte Vorbildung
besitzen , Seminare über die Gebiete „ Arbeitsrecht " , Privat -
wirtschastslehre " und „ Volkswirtschaftslehre " er -
richtet worden . Für diele werden die Anmeldungen lediglich im
Bureau der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezenttale . Engel¬
user 14/15 , 2. Hof I , entgegengenommen .

Allen Kollegen und Kolleginnen , die sich in der Wahl der für sie
geeianeten Kurse nicht schlüssig sind und ihre Bildungsarbeit ivst «'

reiben wollen , emvfehlen wir , die „ Le h r b e r a t irls g s -malisch betr
stunden " der Bettiebsräteschule aufzusuchen . Diese finden , außer
in den Bureaustunden , Montags und Freitags von 4 —6 Uhr nach -
mittags statt .

Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale , Abteilung Räteschule .

Tie Kominttnctlangestesltcn im Rheinland .

Die im Zentraloerband der Angestellten organisierten Kom -

munalangcstellten aus dem besetzten Rheinland nördlich der

Mosel tagten dieser Tage in Köln , um Stellung zu nehmen zu der

gegenwärtigen Teuerung und deren Folgen . Einstimmig ver -
trat man die Ansicht , daß die Lage im besetzten Gebiet unerträglich
sei und die Gehälter nicht ausreichten , um auch nur die Familie vor
dem Verhungern zn schützen . Es habe cine Vorschußwirt -
s ch a f t Platz gegriffen , die nicht allein für den einzelnen An -

gestellten den Zusammenbruch der Familie nach sich ziehen würde ,

sondern auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkt durchaus zu ver -

werfen fei . Man stellte sich geschlossen hinter die vom Allgemeinen

deutschen Gewerkschaftsbund und der Afa bei den Reichs - und

Staatsbehörden eingereichten , bekannten Forderungen . Infolge der

besonders ungünstigen Lage im besetzten Gebiet wurde die Kau -

lcitung des Zentralverbandcs der Angestellten beauftragt , sofort bei

den maßgebenden Stellen die Erhöhung der jetzigen Be -

satzungszulage von 153 M. um 333 Proz . , also a u s 633 M. .

zu beantragen . Auch die bei Reichs - und Staatsbehörden beschäftigten
Angestellten haben sich mit dieser Forderung solidarisch erklärt , und

es "soll mit größtem Nachdruck versucht werden , diese Forderung
durchzudrücken .

Sodann beschäftigte sich die Versammlung mit dem Aufruf
in der Rheinischen Republik , der die Beamten auf -
forderte , sich den Separatisten unter Angabe ihrer Vorbildung , ihrer

jetzigen Tätigkeit usw . bei den Behörden zur Verfügung zu stellen .
Eine Entichließung fand einstimmige Annahme , worin die Vcr -

sammlung init Entrüstung Kenntnis nimmt von den Versuchen gc -
wisser Kreise , Beamte für den Verwaltungsdienst einer sogenannten
Rheinischen „ Republik " zu gewinnen . Die Versammelten verurteilen

erneut die Bestrebungen der rheinischen Sonderbündler . Die Ver -

wirklichung einer Rheinischen Republik nach den Wünschen dieser
Leute würde für die gesamte Zlngestellten - und Arbeiterschaft den

Rückfall in die Zustände vor 1318 bedeuten . Die Angestellten werden

nach wie vor allen Bestrebungen , die Rheinlande aus dem Ver -

bände des Deutschen Reichs zu lösen , schärfsten Widerstand ent -

gegensetzen . _

Kosten der Arbeitslosigkeit in Amerika .

Der Vorntzende der American Federation ai Labour , Gomper ? ,

bezifferte , wie der » Konfektionär " mineilt , dem Präsidenten Harding

gegenüber die Zalil der ArbeilSloseii in den Vereinigten Staaten

auf 4 Millionen und die Kosten , die hierdurch dem Staat täglich
erwachsen , auf 23 Millionen Dollar . Gompers machte Vor -

schlage , N o t st a n d s a r b e i t c n , insbesondere durch Jnnngrm -
nähme öffentlicher Bauten , ständig für die Zeit schlechten GcjchäflS -

gangeS einzurichten . _

Die Arbclkgeberwahl zum Saufmannsgerich ! der Stadt Berlin

am Freitag hatte folgendes Ergebnis : Abgegeben wurden 3331

Stimmen , wovon auf die büraerliche Lifte 3282 Stimmen entfielen
und auf die Liste der freien Arbeitgeber 43 Stimmen .

ßentrxl - crband der glcischer . MiltwoSi . abends o Ulir , Versammlung der
Gesellen und Arbeiter der Grali - Berlincr Wurstsabriken in Heinrich » Fesnäten ,
rr. _ _ _ _ r � /?*»._ on fr «« K i», o . � , Ieny OnIin tn i f"

reticnindustrie
Lertchrsbund . ( Abteilung Post - , Fcrnsprcch » und Telegraphen - Personal

für den O. P. D. . Dezirk Berlin . > Freiiag . V28 Ubr, im Gewcrilchaftshaus ,
Gnaelufer 24, Grober Saal , Erktionrnutglledcruersammlung . Bericht itber die
Verhandlungen und die geplanten Masscncntlassungc ». _

Verantwortlich für den redakt . Teil : Bitter Schilf , Berlin : sllr Anzeigen :
Tb. Gloae . Berlin . Verlag : VorwSri5 >Verlaq G. m. v. H. . Berlin . Truchi Bor -
wärtS - Vachdructerei u. BerlaaSanltal ! vaul Smaer u. Co. . Berlin . Lindeultr . S.

Stoffe !. Herren - u- DdiisenUelileidung
nette FnartHeie . «tröste antwam

VerKanl «tsetenveiss

Hoch & Seeland , £ * Gerlrancllensfr . 20 21 �

Geschäftszeit OVa —7.

Peeli & Cieppeiibyrg G . m .

d . » .

Gertraudtenstr . 25 - 26 BERLIN C, Roßstraße 1 u . 2

Preisuertt KMlmsiM - MW

Gute Stoffe und Zutaten wie früher .

o e b e n erschienen — überall zu haben :

Das klassische Äuch von der

Ersüttung des Friedens -
verirages und Deutschlands

wirlschastlicher Gesundung

| TecKnikom

T, iHupnieur -
«. ifta *. ' . vflüter -

7. Oktober .
Vorkenvcnlsce werd . ==k

( Mecklenburg ) j

Metall ankaiMle !
Osten ,' Grüner Wcj d

zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
dlei , Zink etc . i

brillanten , Juwelen

kauft

Verlag für Gozialwissenschafi , Berlin GW . 6S

auch ganze Nachläuc
besonders grolle Posten

gute Ware , lum höchsteq Kurs

Amslerdamcr Diamanlcnschlelferel
üeür . 1891 loO PricdrUlistr . 140 i

tapitan -
einmal geprobt — immer gelobt .

, . . Neue Bertansslt ' ll - n richtet ein!
t II r n » n ? Gonemluctlncütf HOrfec . Ueclin ,

U I « I U VU » ci «0lc »it >erO " 5te . 22 ( «B( t . 386Ij

Zurück I' . lllt

Professor Pinkns
len praktiziere wieder

Dr. Fritz M. Meyer
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